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Afrika. 


Sine verwirrende Fülle von Nachrichten iſt im Laufe der 
letzten Jahre aus dem ſchwarzen Kontinenk, namentlich aus den 

dern und den aufwärts liegenden Gebieten, zu uns ge⸗ 
drungen. Dieſe Nachrichten haben ſämmtlich das Gemeinſame, 
daß fie ſich ſcheinbar nur an ein beſchränktes Intereſſe wenden. 
Bei flüchtigem Hinſehen könnte man meinen, drei es uns wenig 
angeht, in welcher Weiſe die Italiener ſich mit ihrer dornen⸗ 
vollen Aufgabe in Maſſauah und neuerdings in Abeſſynien abs 
finden, oder daß es ſpeziell engliſche Intereſſen find, die durch 
den jetzigen Stand der Mahdiſtenfrage bezeichnet werden, oder 
daß es den Engländern wie den Italienern gleichgiltig fein 
konte, welche Fortſchritte Wißmann in Deutſch⸗Oſtafrika macht. 
Die ermüdende Summe von Einzelheiten, deren jede für ſich 
nur wie ein Faktum ſchlechtweg ohne weitere Beziehung zu all⸗ 
gemeineren Anliegen der Völker und Staaten erſcheint, gewinnt 
aber boch ein anderes Ausſehen, wenn man ſie, wie es die 
Pflicht iſt, unter große hiſtoriſche Geſichtspunkte bringt. Von 
ſolchem Standpunkt aus erhöht ſich beiſpielsweiſe die Bedeutung 
der Rückkehr Emin Paſchas in die Kulturwelt zu einem Ereig⸗ 
niſſe von geichichtlich bleibender Bedeutung, zumal, wenn man 
die näheren Umſtände in Betracht zieht. An den Vorgängen, 
die ſeit etwa einem Jahrzehnt in Egypten und den ehemaligen 
Aequatorialprovinzen dieſes Reiches ſich abſpielen, hat man ein 
überaus ſeſſelndes Beispiel dafür, wie die Politik, die vielge⸗ 
ſchwähte Tagespolittk, im Grunde nichte Anderes ist als Welt ⸗ 
n die vor den Augen der Mitlebenden gemacht wird. 


er Unterſchied zwiſchen dieſer Weltgeſchichte unſerer Tage und 


derjenigen der Vergangenheit iſt in mancher Hinſicht ein nur 
gleichſam äſthetiſcher. Das in die Ferne Gerückte erſcheint uns 
groß und mächtig, weil wir alle Einzelheiten überſehen und, da 
die Reſultate feſiſtehen, uns nur an dieſe zu halten brauchen. 
Mancher Höhepunkt derjenigen Geſchichte aber, die hinter uns 
liegt, reicht nicht entfernt an die Größe der Vorgänge heran, 
pie jegt das öftliche Afrika zum Schauplatz haben. Man muß 
nur den rechten Geſichts winkel zu finden willen. 


den Nückſchlag brachten, ſo hat ſich jetzt wiederum das muhame⸗ 
daniſch⸗arabiſche Stammes: und Religionsbewußtſein zu impul⸗ 


Machtſtellung des Donaureichs auf der Balkanhalbin el zu fein 
brauche. Für beide Mittheilungen finden ſich Anzeichen, die 


ſivem Thatendrang verdichtet, und die Mächte des Islam ſtehen den Schein der Unterftügung hervorrufen. Offitös iſt nichts nach 


abermals als ein ſelbſtändiges Ich allen jenen großen Faktoren 
gegenüber, die wir als die Blüthe der Entwicklung unſeres 
Kontinents während langer Jahrhunderte kennen. 

Für den Augenblick oder vielmehr wohl noch auf lange 
hinaus hat der muhamedaniſche Gegenſtrom geſiegt. Nicht die 
Engländer bloß find aus Oberägypten hinausgeſchlagen worden, 
nicht um ſpezifiſch italieni cher Intereſſen willen kämpfen die 
Söhne der Apenninen⸗Halbinſel in der Gluthhitze der öden 
Geftade des Rothen Meeres, nicht allein für die verkrachte 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft zieht Wißmann in den ehemals 
zanzibariſchen Gebieten umher, ſondern Europa iſt es, welches 
hinter dieſen Vorgängen ſteht. So mündet auch hier das Kleine 
in das Große über, auch wenn der Zuſammenhang nicht jedem 
zum vollen Bewußtſein kommt, vielleicht nicht einmal von allen 
Mithandelnden, ja nicht einmal von allen Staatsmännern ver⸗ 
ſtanden wird. 

Obwohl das Ereigniß in unſere Tage, in unſer Jahrzehnt 
fällt, haben doch nur die Wenigſten einen Begriff davon, daß 
wir die feltene und traurige Gunſt hatten, ein Ereigniß erſten 
Ranges, nämlich die Zerſtörung eines großen Reiches von Grund 
aus und die Errichtung eines neuen Reiches aus den Trümmern 
des alten mitzuerleben. Aegypten im alten Sinne exiſtirt 
nicht mehr. Bis über Khartum hinweg fluthet der ſcheinbar 
regelloſe Strom des mahdiſtiſchen Reichs, in welchem der Mu⸗ 


hamedaniemus ſich zu einer ſeit den Tagen des Abenceragen⸗ 


reiches nie geſehenen Machtfülle konzentrirt hat, auf die Reſte 
der ehemaligen ägyptiſchen Herrſchaft am unteren Nil ein, und 
! nilaufwärts greife dieſe Bewegung bis in das Herz Afrikas, bis 
zu jenem großen Binnenmeer des Ukerewe, von wo, wer dort 
einmal Fuß gefaßt hat, leicht genug oſtwärts bis zum indiſchen 
Ocean, weſtwärts in die Kongoländer beherrſchend hinabſteigen 
kann. Jetzt iſt auch die letzte Burg europäiſchen Geiſtes und 
europäiſcher Kultur im dunkeln Kontinent gefallen, und in dem 
Augenblick, wo Emin Paſcha Wadelai verlaſſen und vor den 


anſtürmenden Mahdiſten ſich zurückziehen mußte, iſt Alles ver⸗ 


Wenn man die Ereigniſſe zerfaſert, zerkleinert und dann loren, was die Arbeit von Jahrzehnten, ſcheinbar im Dienſte 


einer dieſer ſich naturgemäß ausſchließenden Richtungen verlaut⸗ 
bart worden; gleichwohl gewinnt man den Eindruck, als ob die 
Meldungen, die von einem Näherrücken des Grafen Kalnoly an 
die bulgariſche Politik des Fürſten Bismarck ſprechen, wohl die 
zutreffenderen ſein könnten. Andererſeits bringt beiſpielsweiſe 
die „Times“ Berichte aus Konſtantinopel, nach denen Graf 
Herbert Bismarck ſeine Aufgabe nicht darin geſehen hat, die 
Pforte als Lehensherrin Bulgariens zu weiteren Konzeſſionen 
an Rußland zu drängen. Nach der „Times“ hat Graf Bier 
marck vielmehr den Großvezier begläckwünſcht zu der bisherigen 
Haltung gegenüber dieſen Problemen, und er hat von Bulgarien 
in einer Weiſe geſprochen, welche in ganz überraſchendem 
Gegenſatze zu den bekannten Weußer ungen ſeines Vaters von 
der Hekuvda unter den Völkern ſteht. Iſt fo die Lage nach 
Außen hin keineswegs ſo geklärt, wie es bei flüchtigem Hinſehen 
ſcheinen mag, ſo kalen doch mit Genugthuung feſtgeſtellt werden, 
daß eine Reihe von Beunruhigungen momentan, die noch vor 
Monaten ihre ſtarke Wirkung geübt haben, inzwiſchen theils 
abgeſchwächt, theils ganz verſchwunden iſt. Wir find in der 
Lage, den Ausſpruch eines hieſigen Diplomaten zu zitiren, der 
durchaus nicht der Hinneigung zum Optimismus geziehen 
werden kann, der aber mit aller Beſtimmtheit ſagen zu können 
glaubte, daß wir einer Periode längeren und dauerhaften 
Friedens entgegengehen. — — Der in Dortmund von den 


Sozialdemokraten als Reichstagskandidat aufgeſtellte Tölcke 
iſt in der That der echte, alte Tölcke, den man ſchon viel ach 


todt geglaubt haben mag. Aus dem wirklichen politiſchen 
Leben erinnert ſich Karl Wilhelm Tölckes wohl nur noch die 
ältere Generation, die Jüngeren kennen vielleicht höchſtens den 
Tölcke⸗Knüppel. Dieſer Knüppel diente aber nicht, wie es wohl 
ausgelegt worden iſt, als Angriffs waffe gegen die politiſchen 
Gegner; mit dem Knüppel ſchlug Tölcke auf den Tiſch, wenn 
er als Verſammlungspräſtdent die Ruhe herſtellen wollte. Vor 
einigen Jahren war Tölde ſehr in Noth gerathen; er ſoll 
mancherlei häusliches Unglück gehabt haben. Von ſeiner Auf⸗ 
ſtellung als Reichstagskandidat in Dortmund bezweifelt die 
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noch unter ein beſonders feines Mikroskop nimmt, dann könnte materieller Intereſſen, in Wirklichkeit im Dienſte abendländiſcher „Germania“, daß fie bei den Bergleuten viel Sympathien 


man meinen, es ſei der Eigenwille Weniger, der große geſchicht⸗ Humanität, mühſam aufgebaut hatte. Solche Ereigniſſe haben 
liche Bewegungen ins Werk ſetze, und ſolche Bewegungen hätten etwas Heroiſches und Erſchütterndes an ſich. Sie zeigen, daß 


1 


unterbleiben können, falls nicht jene Einzelnen ſie thörichter die Elemente, aus denen die Geſchichte ſich zuſammenſetzt, im 


Weiſe aus dem Nichts hervorgerufen haben würden. Aber die 
Menſchen, auch die Staatsmänner werden weit mehr geſchoben, 
als daß ſie ſelber ſchteben. Der letzte Grund für das gemein⸗ 
ſame Handeln von Völkern und Staaten, die letzte Triebfeder, 
durch welche ein ſtarkes nationales Wollen zur Bethätigung ge⸗ 
drängt wird, läßt ſich niemals auf rein mechaniſchem Wege 

ſtellen. Und auch wenn man roch jo genau weiß, daß es 
materielle Intereſſen, wirthſchaftlicher Egoismus oder kühle, aber 
darum nur um jo hartnäckigere politiſche Eiſerſucht find, durch 
die ein neues Blatt der Weltgeſchichte mit Zeichen bedeckt wird, 
welche vielleicht erſt die Nachwelt richtig verſteht, ſo bleibt doch 
immer ein Reſt von Unerklärlichem, ein dunkler, nicht verſtan⸗ 
dener, nur gefühlter und darum doppelt mächtiger Drang, der 
vorwärts treibt, der kein Zurück geſtattet. Als die Engländer 
die Hand auf Egypten legten, ſtand es keineswegs fo, daß fie 
Wie er unterlafien können. 1 ſie konnten 

exla ann 

ihre Vergangenheit Men, aber fie würden alsdann ſich felber, 
das britiſche Reich 


die Bühne 
er Betreten, darum vor allem hat er feine großen 
Erfolge 8 können. So wiederholt ſich vor unſern Augen 
Stück vo ie Ausſchnitt der Weltgeſchichte, der durch 
den utdich, — tigen Kampf zwiſchen der europätſchen und 
der mend den Kulturwelt, bezeichnet wi. Bi 
Aiaberthuns gegen Europa Wogen des ſich ſelber fühlenden 


4 


brandeten, und dann die Kreuzzüge 


Grunde immer dieſelben bleiben, auch wenn Jahrhunderte, ja 
Jahrtauſende, darüber vergangen find. Immer wird Europäer⸗ 
thum und Araberthum um die Herrſchaft an den Geſtaden des 


Mittelmeeres und in Afrika kämpfen, aber die Zeiträume, in 


denen der Eine Sieger, der Andere Beſiegter iſt, dauern, und 
auch das lehrt die Vergangenheit, gewöhnlich außerordentlich 
lang. Mit den Begriffen unſerer ſchnelllebigen Zeit dürfen wir 

an jene fernliegenden Dinge nicht herantreten, und was heute 
verloren iſt, kann vielleicht erſt nach langen und bangen Jahr⸗ 
zehnten zurückgewonnen werden. 


eee 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 18. November. In diplomatiſchen Kreiſen bes 
ſchäftigt man ſich unausgeſetzt mit den Ergebniſſen der Orient⸗ 
reiſe des Kaiſers und, im Zuſammenhang damit, mit den 
Friedrichsruher Beſprechungen. Es iſt kein Zweifel, daß 
in dieſen beiden Ereigniſſen der Schlöſſel zu wichtigen Vor⸗ 
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Anſprüchen nicht von unmittelbaren ſchädlichen Folgen für die 


finden werde; die „Germ.“ iſt aber hier kaum unbefangen. 

— Der Kaiſer hat für die Abgebrannten in Sachſenberg 
1000 Mk. geſpendet. 

— In Koblenz fand vorgeſtern am Jahrestage der Er⸗ 
öffnung der feſten Rheinbrücke in Köln bei der Kaiſerin Auguſta 
ein Mittageſſen ſtatt, an welchem außer anderen höheren Herren 
vom Militär und Ztoil der neue Oberpräſident v. Berlepſch, der 
neue Regierungspräſident für Düſſeldorf, von der Recke, der 
Eiſenbahndirektionspräfident Rennen, Oberbürgermeiſter Becker, 
Geheimrath Dombaumeiſter Voigtel aus Köln, theilnahmen. Die 
Kaiſer'n, welche verhältnißmäßig wohl und geiſtig ſehr friſch 
war, ſprach, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ihr Bedauern aus, 
daß ihr Geſundheitszuſtand nicht erlaubt habe, dieſen Sommer 
den beabſichtigten Beſuch in Köln zu machen, um die ſchnelle 
Entwickelung der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Mit ſicht⸗ 
barem Intereſſe nahm die Kaiierin von einer Photographie der 
erſten neuen Domthür Einficht, welche der Dombaumeiſter über⸗ 
reichte, un ließ ſich über die am Dom geplanten weiteren Frei⸗ 
legungen eingehend Bericht erſtatten, indem ſie ſchließlich den 
Oberbürgermeiſter ihres lebhaften Antheils an allen für die 
Stadt Köln bedeutſamen Vorgängen verſicherte und ihren Beſuch 
für das nächſte Jahr in Ausſicht ſtellte, ſoweit ihr Geſundheits⸗ 
zuſtand dies irgend geftaite. 

— General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke wird, den 

„Hamb. Nachr.“ zufolge, in Pretz (Schles wig⸗Holſtein) Ende 
dieſes Monats zum Beſuche ſeiner Schweſter, welche Präben⸗ 
diſtin des dortigen adligen Kloſters iſt, eintreffen. 
— An Stelle des durch einen Schuß ſo verwundeten 
Afſeſſor: Behrendt, daß ihm die Hand abgelöſt werden mußte, 
iſt der Aſſeſſor v. Buri dem Konſulat zu Zanzibar beigegeben 
worden. Derſelbe dürfte feine Stellung dort in kürzeſter Zeit 
antreten. Aſſeſſor v. Buri war ſchon vo: einigen Monaten für 
den Dienſt in Oſtafrika auserſehen, als der Reichs kommiſſar um 
einen rechtskundigen Beamten gebeten hatte. Hauptmann Wiß⸗ 
mann gab dann aber diefen Gedanken auf und die Abreiſe des 
für dieſe Stellung ernannten v. Buri unterblieb. Die raſche 
Wiederbeſetzung der Stelle in Zanzibar ift jetzt um fo nothwen⸗ 
diger, als der Generalkonſul beurlaubt und der Kanzler von 
dort abberufen iſt. Gerade in dieſer bewegten Zeit, da in Oſt⸗ 
afrika viele unerwartete Dinge ſich vollziehen, liegt die ganze 
Arbeit auf den Schultern des mit der Leitung beauftragten 
Vizekonſuls Steifenſand. 

— Der „Allg. Fleiſch.⸗Ztg.“ geht ſoeben die Mittheilung 
zu, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung die Ausfuhr 


— 


von lebenden Bakoniern verboten hat. Bakonier werden 
nunmehr in geſchlachtetem Zuſtande von Ungarn eingeführt 
werden. Es ruhen darauf 10 Mark pro Zentner Zoll. Dieſes 
Verbot hatte zur Folge, daß heute Bakonier auf dem Berliner 
Markt im Preiſe um 8 Mark pro Zentner ſtiegen; voraus⸗ 
ſichtlich dürfte der Preis in den nächſten Tagen, ſo bald der 
Verſand von Ratibor, Beuthen, Myslowitz, Pirna ꝛc. aufhört, 
eine weitere Steigerung erfahren. Die Berliner Engros⸗ 
Schlächtermeiſter haben in Folge deſſen ihre Geſellen, welche 
in den bortigen Schlachthaͤuſern bisher beſchäftigt waren, abbe⸗ 
sufen. 


— Zur Beleuchtung der neueren Vorgänge auf dem ſüd 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete dient ein Brief, welchen der 
Oberhäuptling der Herero, Maharero, in den Tagen zwiſchen 
dem 21. und 24. Auguſt 1889 an den Hauptmann v. Fran⸗ 
zois geſchrieben hat. Genou anzugeben ift der Tag nicht, da 
das Datum auf dem Schreiben fehlt. Maharero aus Dia 
handya ſchreibt: 

„Als Herr Nels (der ſtellvertretende Reichskommiſſar) neulich hier⸗ 
ber kam, da benachrichtigteſt Du, Anführer der Soldaten, mich, daß 
auch Du hierher kommen wollteſt. Jetzt höre ich aber, daß Du von 
Oſtjimbingue weggegangen biſt, und daß Dein Abzug anſcheinend 
durch einen Zwiſt herbeigeführt wurde. Mir iſt jedoch nicht belannt, 
mit wem Du Bwift gehabt haft, od mit den Engländern oder mit mei⸗ 
nen Kindern (damit find feine Untertbanen gemeint) auf Otjimdingue, 
obwohl zwiſchen uns und Euch lein Streit beſteht. Welche Art von 
Verletzung (Beleidigung) nun Deinen Weggang veranlaßt hat, iſt mir 
nicht dekannt. Doch möchte ich wiſſen, od das eine Frage zwiſchen 
Euch und den Engländern iſt. Sollte das der Fall ſein, dann laß 
mich aus dem Spiel, denn mit dem, was zwiſchen Euch und den Eng⸗ 
ländern beftebt, hade ich nichts zu ſchaffen. enn es ader eine Ange⸗ 
legenheit betrifft, welche meine Leute angefangen haben, fo laſſe mich 
es willen. Eure und der Engländer Sachen dagegen macht mit eins 
ander ab und zieht mich nicht mit hinein. Für mich beſteht kein Un⸗ 
terſchied zwiſchen Euch und den Engländern; ich haſſe Keinen und 
liebe Keinen; ich will nur in Eure und der Engländer Sachen nicht 
hineingezogen werden. In dieſem Sinne habe ich auch meinen Kin⸗ 
dern (d. h. Volk) auf Otjimbingue, welche Dir geſchrieden halten, die 
Weiſung (Warnung) ertheilt, daß ſie ſich Euch gegenüber mehr hätten 
ufammennehmen ſollen. Desgleichen habe ich den Engländern ges 
ſctieden, daß ſie ſich hüten und ſich nicht in Dinge miſchen ſollen, 
welche nicht die ihren find, und daß ſie vornehmlich meine Leute nicht 
in ihre Dinge bineinziehen ſollen. Was aber die Worte anlangt, 
welche meine Kinder Dir in meinem Namen geſchrieben, ſo habe ich 
dieſelben nicht beanftragt, ſolche Worte zu ſchreiben. Erſt jetzt höre 
ich durch andere Leute, daß ſolche Worte an Dich geſchrieben find, die⸗ 
ſelden ſtammen aber nicht von mir, es ſind ihre eigenen Worte. Ich 
grüße Dich. Ich din Maharero Tiamuaha.“ 

Die letzten Aeußerungen des Oberhäuptlings ſollen ſich 
auf einen Brief beziehen, welchen Samuel Maharero und 
Häuptling Zacharias aus Otjimbingue an Hauptmann v. Frans 
ois, wie es heißt, in einem gereizten und nicht allzu freund» 
lien Tone geichrieben hatten, nachdem dieſer eine Zuſammen⸗ 
kunft zur Ausgleichung eingetretener Mißberſtändniſſe abgelehnt 
hatte. 

— andes ökonomiekollegium beſchäftigte ſich auch in 
ſeiner e vom Dienſtag mit dem Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches. Gegenſtand der Berathung war zunächſt ein Antrag, 
die Aufnahme von Vorſchriften wider die mißbräuchliche Aus⸗ 
übung der Rechte einſchließlich des Eigenthums und insbeſondere 
wider die Chikane zu befürworten.“ Der Antrag gelangte ſchließlich 
in folgender von Profeſſor Schmoller vorgeſchlagener Form zur An» 
nahme: „Das Landesökonomiekollegium beſchließt die Aufnahme von 
Vorſchriften wider die mißbräuchliche Ausübung der Rechte einſchließlich 
des Eigenthums und insbejondere wider die Chiſane nach dem Vor 
bilde des preußiſchen Landrechts I. 6 § 37 und I. 8, § 27 und 28.” 
Des weiteren wurde die Regelung der Wucherfrage deſprochen. Das 
Kollegium faßte hierüber einen Beſchluß, welcher ausſpricht, daß die 
im Entwurfe vorgeſehenen Beſchränkungen der Bettragsfreiheit nicht 
zur Bekämpfung des Wuchers Bei und daß die Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes in geeigneter Weiſe zu verallgemeinern find, um die 
Ausbeutung des Schuldners nicht nur dei Darlehnen und geſtundeten 
Geldforderungen, ſondern auch bei Abzahlungsgeſchäften, Modilien⸗ 
leihverträgen, Viehverſtellung u. |. w. zu hindern. Ferner wurde zur 
Erwägung empfohlen, ob nicht die Beſchränkungen des Entwurfs in 
Beziehung auf Kreditinſtitute, Sparkaſſen und äonlihe Inſtitute aufs 
n. 


| Die Kunſt zu toaften. 


Es find die „Brodloſen Künſte“, welche Jul ius 
in bei S. Fiſcher in Berlin erſchienen. Die neue Sammlung 
Stettenheimſcher Satyren gewährt uns Blicke hinter die Cou⸗ 
liſſen der Geſellſchafts⸗Komöbie. Zu den brodloſen Künſten zählt 
der Schalt „Die Kunſt verheirathet zu fein, die Kunſt zuzu⸗ 
hören, die Kunſt Gaſt oder Wirth zu ſein“ und was dergleichen 
geſellſchaftliche Kunſtübungen mehr find. Aus der „Kunſt zu 
toafien“ wollen wir einige Stellen als Probe ber würzigen 
Koſt mitiheilen, der der geiftvolle Herausgeber der „Wespen“ 
dem Leſepublikum zu bieten hat: 

„Der ungemüthliche königliche Gaſt, welchen Polykrates 
ſich zugezogen und der dieſem mit vergnügten Sinnen auf das 
beherrſchie Samos hinſchauenden Herrn, wenigſtens nach dem 
Wortlaut der Schillerſchen Ballade, fortwährend etwas Unange⸗ 
nehmes fagt, verfichert auch, daß des Lekens ungemiſchte Freude 
keinem Irdiſchen zu Theil ward. Dieſe peſſimiſtiſche Erklärung, 
mit welcher der unerfreuliche Beſucher aus Egypten während 
jeines Aufenthaltes an dem gaſtfreien Hof ſeine zahlreichen Uns 
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Stettenheim in ſeinem neueſten Büchlein verſpottet; daſſelbe 


öffentlich wiederholt, während 


zuheden ſeien. Die Beſeitigung des geſetzlichen Kündigungsrechts bei 
hohen Vertragszinſen wurde für ungerechtfertigt erklärt, und zugleich 
als erforderlich hingeſtellt, daß es der Anerkennung eines richterlichen 
Ermäßigungsrechts dei allen Konventionalſtrafen bedürfe. In ſeiner 
Mittwochsſitzung dehandelte das Kollegium die Beſtimmungen des 
Entwurfs über die Gewährleiſtung gegen Viehmängel. Es wurde als 
zu empfehlen ausgeſprochen, deim Viehhandel die allgemeine Gewähr⸗ 
leiſtung wegen Mängel der viräußerten Sache zuzulaſſen mit der 
Hinzufügung, daß der Erwerber von dem Mangel thunlichſt bald nach 
exlangter Kenntniß dem Veräußerer Anzeige zu machen hat und dem 
Veräußerer für den Erſatz des durch das Unterlaſſen der Anzeige ent⸗ 
ſtandenen Schadens haftet. 

— Einer Deputation des Vereins Breslauer Gaſt⸗ und 
Schankwirthe, welche dei dem Miniſter des Innern, Herrfurth, Klage 
Darüber geführt hat, daß die Gaſt⸗ und Schankwirthe durch die Kon⸗ 
kurrenz des Konſumvereins, der für feine Lager keiner Konzeſſlon 
dedürfe, ſowie vurch die Kleinhandelſtellen mit Branntwein 
ſchwere Schädigung erleiden, hat, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, der 
Dinifter erwidert, daß er ſich das einſchlägige ſtatiſtiſcde Material auf 
amtlichem Wege verſchaffen und, wenn ſich die Verbältnifie wirklich fo 
verhielten, wie geſchildert worden, Adhilfe ſchaffen werde, ſoweit es in 
feinen Kräften ſtehe. Vom Miniſter an den Dezernenten, Oder⸗Negie⸗ 
rungsrath Haldey, gewieſen, hade die Deputation am anderen Tage 
von dieſem die bündige Erklärung erhalten, ae der Miniſter ein Beleg 
vorbereiten werde, wonach Korn und Spirituoſen in Verbindung 
mit dem Verkauf anderer Waaren nicht mehr verſchänkt werden 
dürfen, und wonach der, welcher die Konzeſſion für Ausſchank von 


Spirituoſen erhalte, auch Speiſen verabreichen müſſe. 


— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Emin Paſcha⸗ 
Komites hat nach der „Nationalztg.“ beſchloſſen, durch Vermittelung 
des Hauptmanns Wißmann Emin Paſcha für einen namhaften Betrag 
Tauſchartikel und Lebensmittel zuzuſenden. Wif mann ſelbſt hat de⸗ 
kanntlich zum Empfange — — und Stanleys in der Station 
Mpwapwa umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Ebenſo hat der Kor» 
reſpondent des „New⸗Dork Herald“ in Zanzibar eine Expedition zur 
Unterſtützung Emin Paſchas ausgerüſtet. 

— Die Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft hielt Montag ihren Herren⸗Abend ab, auf welchem Staats⸗ 
miniſter v. Hofmann einige Mittheilungen über das Emin⸗Paſcha⸗ 
Unternehmen machte. Der letzte Bericht aus Nlone habe mitgetheilt, 
daß Peters auf einer engliſchen Station geweſen ſei, welche die Eng⸗ 
länder am rechten Tana⸗Ufer in ihrer Intereſſenſphäre angelegt hätten. 
Dort wurde er mit Flintenſchüſſen empfangen, aber als er in das 
Lager hineingeſprengt war, ftellte es ſich heraus, daß es Freudenſchüſſe 
waren. Der Aufſeher der Station war ein früherer Sekretär des 
Sultans von Zanzibar, welchen Peters noch von dort her kannte. 
Seit dieſem Berichte vom 8. September iſt keine direkte Nachricht 
mehr eingelaufen. Peters wird nach Korkorro abmarſchirt ſein, wo er 
hoffte, mit Abgeſandten eines Somaliſtammes zuſammenzutreffen, mit 
denen er in Witu Freundſchaft geſchloſſen hade. Der Häuptling Huſſan 
wollte ihm nach Korkorro Proviant bringen. Od er von den Somali 
oder Maſſai ermordet worden iſt, läßt ſich jetzt noch nicht feſtſtellen. 
Redner wies ſodann den Vorwurf, der Peters gemacht worden ſei, 
zurück, daß er ſo leichtſtnniger Weiſe in den Tod gegangen und die 
Expedition mangelhaft ausgerüſtet geweſen ſei. Peters ſei ſtets für 
die Route durch Deutſch⸗Oſtafrila geweſen, während Wißmann die 
Tanaroute vorgeſchlagen hade, nachdem die deutſch ⸗oſtafrikaniſche ge⸗ 
ſperrt geweſen ſel. Wißmann habe dem Komite den Vorſchlag gemacht, 
ihn mit einer kleinen Kolonne, welche nur 150000 Mark hätte koſt en 
ſollen, über die Tanatoute voraus zuſchicken. Er hat ſeinen Vorſchla 
in der Sitzung der Nr vom 22. November 1 

r. Peters noch dagegen ſprach. Als 
Wißmann in den Reichsdienſt getreten und der einzige 
Führer geworden war, wurde ihm die Wahl der Route freigeſtellt. 
Er entſchloß ſich erſt in Aden nach längeren Beſprechungen mit dem 
Grafen Teleki und deſſen Begleiter Hönel für die Tanaroute, fo daß 
Peters gegen den Vorwurf, die Wahl der Route nicht gut überlegt zu 
baden, in Schutz zu nehmen iſt. Er war ſich auch der ihm entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten wohl bewußt, an denen ſchon mehrere 
engliſche Expeditionen geſcheitert waren und dat die Herren vom 
Komite nicht ungeduldig zu werden, da er Zeit, Zeit, Zeit gebrauche. 
Er feldft ſei am meiſten ungeduldig vorwärts zu kommen. In der 
Diskuſſton wurde erwähnt, daß die Kawallallah Somali, welche bereits 
v. d. Decken erſchlugen, vielleſcht an dem Untergang der Expedition 
die Hauptſchuld tragen dürften. 


JIraukreich. 


* Paris, 12. November. (Vol. Zig.) Die Boulam 
giften haben angefichts des warmen Empfanges, den die Re 
gierung ihnen verſprach, klüglich auf ihre Kundgebung verzichtet. 
Gegen Mittag beſetzten neunhundert Poliziſten den Konkordien⸗ 


Peters 


platz und den Tuileriengarten, der für das Publikum abgeſperrt 
wurde. Vor der Tullerienterraſſe und dem Gewerbepalaſte 
ſtellten ſich Gardereiter auf. Eine Kompagne Infanterie hielt 
auf der Konkordienbrücke Wacht, Reſerven fanden im Hofe des 
Marineminifteriums. Gegen ½2 Uhr erſchien eine Gruppe 
boulangiſtiſcher Aögeordneter mit Déroulsde an der Spitze, 
begleitet von fünf Abgeſandten des Wahlausſchuſſes von Mont⸗ 
martre, in der Rue Royale. Einige Hundert Neugierige, die 
in dieſen Straßen ſtanden und Maulaffen feil hielten, ſchloſſen 
ſich ihnen unter Hochrufen zuf Döceulsde an. Auf dem Kon⸗ 
kerdienplatz wurde ihnen beudutet, daß man einen Aufzug nicht 
dulde; ſie löſten ſich ſofort in kleine Gruppen auf und gingen 
nunmehr ungehindert nach dem Palais Bourbon, wo die fünf 
Bürger von Montmartre beim Kammervorſtand die Verwahrung 
gegen die Anweſenheit Joffrins in der Kammer anbrachten. 
Trotz der zahlreich verſammelten Neugierigen kam kein weiterer 
Zwiſchenfal vor, als daß ein Hoſpitalkrankenpfleger, der Bau- 
langer hochleben ließ, verhaftet wurde. Die Kammer, deren 
Sitzung um ½8 Uhr eröffnet wurde, war nahezu vollzählig. 
Die Boulanziſten wählten ihre Plätze auf den oberſten Bänken 
der äußerſten Linken. Thiorier erreichte mit ſeiner ſymboliſchen 
Bluſe einen gewiſſen Neuglererfolg. Blanc als Alters vorſitzen⸗ 
der hielt ſeine übliche Rede, worauf die Kammer Floquet mit 
347 vo, 508 abgegebenen Stimmen zum einſt weiligen Bor» 
figenden wählte. Die Rechte enthielt ſich meiſt der Abſtimmung, 
bie Boulangiſten ſtimmten für Boulanger. Pierre Blanc führte 
in ſeiner Rede in der Kammer aus, daß die Republik nunwehr 
zum fünften Male über den Angriff ihrer verbündeten Feinde 
ttiumphirt habe. Die Kammer müſſe der Wiederkehr ſchmerz⸗ 
licher Prüfungen begegnen, indem ſie die Unzufriedenheit bes 
ſeltige, welche ſolche Prüfungen veranlaßt habe. Er hoffe, die 
Kammer werde nicht wieder in früher begangene Fehler ver⸗ 
fallen und aufreibende Streitigkeiten ſowie unfruchtbare Grörte⸗ 
rungen vermeiden. Blanc erinnerte ferner an den Erfolg der 
Ausſtellung, welche Frankreich bei allen Nationen zum Ruhme 
gereiche, und fügte hinzu: „An uns iſt es jetzt, Frankreich 
glücklich zu machen, indem wir ihm Ruhe, Arbeit, wirthſchaft⸗ 
liche Sparſamkeit und ſoziale Gerechtigkeit geben.“ Der Senat 
vertagte ſich nach einer kurzen geschäftlichen Sitzung, welche 
etwa 10 Minuten dauerte, auf Montag. 


Spanien. 

* Madrid, 12. November. Dem Prozeſſe gegen den 
ehemaligen ſpaniſchen Botſchafter am Berliner Hofe, Grafen 
Benomar, beſſen Verhandlung vor dem oberſten Gerichtshofe 
nahe bevorſteht, ſcheint man in der politiſchen Welt Madrids 
bei Weitem nicht mit jener Spannung entgegenzuſehen, die 
man im Auslande vorausſehen zu können glaubt. In einem 
Madrider Briefe der „Pol. Korreſp.“ heißt es hierüber: Ges 
wiß wird es im Verlaufe des Prozeſſes nicht an bemerkens⸗ 
werthen Momenten fehlen, aber er wird aller Vorausſicht nach 
keinerlei überraſchende Enthüllungen bringen und ſich zu keiner 
cause célebre entwikeln. Im Publikum wird denn auch von 
dem bevorſtehenden Prazeſſe ſehr wenig geſprochen, und in 
ebenſo geringem Maße beichäftigen ſich die Blätter mit dem 
Gegenſtande. Auch in Regierungskreiſen äußert man ſich über 
die Sache wie über etwas ganz Untergeordnetes. Was den Ausgang 
des Prozeſſes betrifft, ſtimmen alle Muthmaßungen in der 
Annahme überein, daß Graf Benomar von der Anklage wegen 
Verrathes von Staatsgeheimniſſen freigeſprochen werden und 
ſchlimmſtenfalls das freiſprechende Erkenntniß von einer ſein 
— nichtsdeſtoweniger tadelnden Begründung begleitet 
ein dürfte. 


Großbritannien und Irland. 
* London, 11. November. Ueber den Stand der hieſigen 
Arbeiterbewegung berichtet man der „Köln. Ztg.“ in 


ere 


ſchaft befand ſich David Kaliſch, der nie toaſtete, wie er übers | 


haupt ein Schweiger, ein witziger Moltke war. Da plötzlich 
ſprang er auf und gab das Zeichen, daß er ſprechen wolle. Es 
war ein Ereigniß. Niemand traute feinem Ohr. Kalisch wollte 
ſprechen. Eine Mäuschenſtille trat ein, Alles blickte geſpannt 
auf den kleinen berühmten Schöpfer der Berliner Lokalpoſſe, 
der jetzt ſagte: „Meine Herren, bier iſt kein Rothwein!“ und 
Ach unter dem ſtürmend hervorbrechenden Gelächter der Geſell⸗ 
ſchaft raſch wieder ſetzte. Dieſer „Toaſt“ Kaliſche hat mich und 
jeden anderen Hörer mehr belustigt, als hundert andere, die ich 
über mich ergehen laſſen mußte. Er iſt auch wohl der einzige, 
den Kaliſch gehalten hat. Er, der Meiſter des originellen Ein⸗ 
falls, toaſtete nie, weil er fühlte, daß er kein Redner ſei, und 
er war ſomit einer der wahren Virtuoſen des Toaſtes. Wie 
Viele, die viel weniger als er zu reden verſtehen, ergreifen in 
allen Geſellſchaften das Wort, durchaus nicht fürchtend, ſich als 
Toaſtſtümper erſten Ranges bloß zuſtellen . . 

Der Toaſikünſtler wird niemals einen langen Speech halten, 
eine doppelte Tour, wie ſolcher von einem Geſellſchaftsmenſchen, 
der Kreiſe beſucht, in welchem viel geredet wird, ſchaudernd ge⸗ 
nannt wird. Er faßt ſich kurz, erfpart dem Hörer eine lange 


| unter Dach und Fach bringt, enthalt eine | Einleitung, erleichtert auch das Ernſte, was er zu ſagen hat, 


ahrheit, die ſelbſt ſchon im Paradies ihre Beſtätigung gefun⸗ 
den hat und in der Unvollkommenheit des menſchlichen Daſeins 
tief begründet iſt. Wenn nun ſchon naturgemäß jeder irdiſchen 
Freude etwas Bitteres beigemiſcht iſt, jo muß es als geradezu 
unbegreiflich bezeichnet werden, daß die Menſchen alles Mög · 


liche unternehmen, um eine Freude, die ſie ſich und Anderen 


bereiten, künfilich zu gefährden und meiſt unrettbar zu vernich⸗ 
ten. 


den der Tafel zu erhöhen, pflegt er dieſelben unbarmherzig zu 
kn zu und ich möchte ihn parodirend als einen Theil von 


r Kraft denunziren, die ſtets das Gute will und ſtets das 


4 3 d Mr Vet Nees gerüuſchvollen Gesel 


So u. A. die Freuden faſt jeder Tafel durch das Toaſten. 
Der Toaft hat ein diaboliſches Weſen: geſchaffen, um die Freu · 


mit kleinen Veränderungen 


durch Humor und kommt dann raſch zur Pointe feines Trink 
ſpruchs. Der Laie des Toaſtes iſt weitſchweifig, bringt Wieder⸗ 
holungen an und ermüdet ſich und den Hörer durch Seiten 
ſprünge. Selbſt der gebuldigfte Tiſchgaft erträgt das Ueberflüſſige 
nur mit Mühe und verliert jede Aufmerkſamkelt, was er da. 
durch verräth, daß er zu früh trinkt, trockenes Brot kaut, die 
Fruchtſchalen plündert, huſtet und Sehnſucht nach der Zigarre 
a 1 la Saft iſt auch der Nebner, welcher nur 
n gefährlicher 5 a er er, 
einen ei Sonn auf der ale hat und benjelben überall 
anbringt. 


et Tri e nach af die Wirthe, auf ei 
4 ge e a 1 kurz ie: Alle, die 
ihm zu betoaſten übrig „und wer zu den Kreiſen gehört, 


nicht toaſten und toaſten dennoch. Meiſt 


Mit dieſen bezieht er 


in denen dieſer Toat⸗Handwerker arbeitet, weiß ſehr bald gan; 


durch nur die Unruhe. 1 wird 
größeren Banketts häufig Männer vor ihrem Stuhl ſtehend ber 
merkt haben, von enen . wird, und die auch durch 
Haltung und Geſte verrathen, — fe toaſten. Sie find aller 
dings in einem Sega egriffen, das Niemand beachtet 
Beſonders mitleibige ze enen die nutzloſe Arbeil leid thut, 
rufen dann und wann: 9 2 Sehr gut! ohne zu wiſſen, 
was ſie loben. Nur 1 em Monolog Nabefigenden ſchreien 
endlich Hurrah, in das er don den Anderen mechaniid ein! 
geſtimmt wird, die entweder ſchon „ufgeftanden find, um ſich 
nach den Strapazen der Tafel etwas Bewegung zu machen, 
oder fi mit den Nachbarn laut und rückſichtslos unterhalten 
Solche Toaſiſiſyphuſſe find ganz gewiß keine Meifter unfere! 
Ir 


Kunſt 3 
in die Geſellſchaß 


Redner, welche, den Toaſt im Gewande, 
kommen, um dann ihren Trinkſpruch abzuleſen, entziehen fd 
aller Kritik, weil fie an einem Gebrechen 8 Sie können 
nd die Manuſkript “ 
auch in einer der bekannten Toaſtfabriken a 6 
find rührende Erſcheinungen, die, ſelbſt wenn fie etwas 

wirkſames a e doch niemals für das gelten, wofür 


gelten wollen. Gewöhnlich leſen fie auch ſchlecht. 
Den Gaſtgebern, welche Mißtoaſter wie die geſchilderte“ 
unter ihren Gästen befürchten, rathe ich, Plakate anbringen gu 
laſſen: „Dieſer Ort darf nicht veruntoaſſet werden.“ 
Ich ſchließe mit einem Hoch auf die Damen, denn die 
Damen toaſten nicht. 


gänzung der tel. raphiſchen Meldungen ausführlicher: Der Strike⸗ 
ausſchuß hat eingewilligt, die Arbeitseinftellung bei allen Firmen, 
welche nitt auf bas „Eine Leiſtung eine Nachtarbeit“ ⸗Programm 
der Lichterſchiffer eingingen, auf 48 Stunden zu verſchieben. 
Die Uaterhandlungen werden alſo vorläufig fortdauern. Der 
Lord Mayor, Kardinal Manning und das Parlamentamitglied 
Sodney Buxton, die über die beiderſeitigen Anſprüche im Manſion 
Houſe zu Gerichte ſaßen, haben ſich thatſächlich auf die Seite 
der Lichterſchiffer geſtellt und den Arbeitgebern den Schiedsſpruch 
Lord Braſſeys empfohlen, der lange Nachtarbeit mit 6 Sh. 


Vergütung und kürzere mit 4 Sh. Vergütung vorſchlage; die d 


ganz unbedeutenden Verrichtungen ſollten dann der Tagarbeit 
mit ihrem beſtimmten Stundenlohn von 6 Pence die Stunde 
vorbehalten bleiben. Freilich ließen letztere ſich nicht ausſchließ⸗ 
lich auf den Tag beſchränken; in dieſem Falle aber müſſe die 
Mißlichkeit und Gefährlichkeit der Arbeitsumſtände bei Nacht 
und Nebel in Rückſicht gezogen werden. Lord Braſſey dagegen, 
der am 2. November feinen Schiedsſpruch in einem Briefe er⸗ 
Yäuterte, drückt ſich nicht jo günſtig für die Arbeiter aus. Er 
betont, daß der Schiedsſpruch die Unternehmer nicht an das 
Programm der einen Nachtleiſtung binde, und räth daher beiden 
Theilen zu einem billigen Ausgleiche. Eigenthümlicher weiſe hat 
ein Interpunktionszeichen den äußern Anlaß zu dem Streite 
gegeben. Die Faſſung des Braſſeyſchen Schiedsſpruchs lautete 
den Arbeitgebern zufolge, daß die Forderungen der Arbeiter, 
nämlich Zahlung von 6 Sh. für zwölfftündige Arbeit und nach⸗ 
herige ſchieds richterliche Aburtheilung der einen Nachtverrichtungs⸗ 
theorie und aller anderen Fragen, angenommen werben ſollten. 
Die Arbeiter aber ziehen die Nachtleiſtungstheorie zu dem erſteren 
völlig zugegebenen Satze, alſo daß die Forderungen der Arbeiter, 
nämlich Zahlung von 6 Sh. für zwölfſtündige Arbeit, wobei 
eine Verrichtung ein Nachtwerk bilde, und die nachherige ſchieds | 
richterliche Aburthellung aller anderen Fragen angenommen 
werden ſollten. So viel ſich überſehen läßt, werden bie Lichter⸗ ö 
ſchiffer auch diesmal mit ihren Forderungen durchdringen; ſie | 
find organifirt, verfügen über Geldmittel, und da fie im Sep⸗ 
tember den Dockarbeitern zum Siege verhalfen, find fie auch 
jest ihres Triumphes gewiß. Sie bilden für ſich eine Korpo⸗ 
ration und find geſetzlich gegen alle Eindringlinge durch eine 
Buße von 40 Sh. für unbefugten Lichterſchifferdienſt geſchützt. 
Ihre Mitglieder müſſen wenſgſtens 19 Jahre alt jein, eine 
fünfjährige Lehrzeit und zweijährige Geſellzeit durchgemacht haben. 
Das Monopol, welches fie daburch für die Flußſchifffahrt auf 
der Themſe befigen, iſt inſofern durch beſondere Geſchicklichkeit 
und Erfahrung verdient. Sie haben die ſchwerbeladenen Laſt⸗ 
iffe die Themſe an London vorbeizuſteuern, was bel der An⸗ 
zahl der ſchwimmenden Fahrzeuge aller Art nicht leicht iſt; und 
zweitens laden ſie die Ladung der Dampfer an den Werften 
aus, ohne daß jene genöthigt find, zur Löſchung ihrer Fracht 
in die Docks einzulaufen. — An der zweiten Arbeitseinſtellung, 
die im Gange if, nehmen vorläufig 1000 Werftarbeiter auf 
der Südſeite des Fluſſes Theil. Es handelt ſich dabei um die 
Vergütung der Efjenszeiten, eine halbe Stunde zum Frühſtücken | 
und drei Viertel Stunde zum Mittageſſen, die ihnen etzt, nach 
Einführung des neuen Tarifs von 6 Pence die Stunde, abge⸗ 
zogen werden. — Eine dritte große und mißliche Arbeltseinſtel⸗ 
lung unter den Bäckergeſellen iſt auf Sonnabend, den 16. d. M., 
feftgelegt. Sie haben 16—20 Stunden täglich zu ſchaffen, und 
war, wie fie jagen, in überheißen, für die Geſundheit ſchäd⸗ 
chen Werkſtätten. Sie fordern Herunterſetzung dieſer Zeit auf 
10 Stunden, während die Meiſter nicht unter 12 gehen wollen. 
Wenn alſo bis zum 16. d. M. die Meiſter richt weich werden, 
haben wir auf friſches Brot vorläufig zu verzichten. 
Rußland und Polen. 

O Petersburg, 12. Nov. Aus Anlaß der Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Konſtantinopel macht die „Now. 
Wremja“ folgende Bemerkungen: „Ob ſich am Bosporus Etwas 
vorbereitet? Wir wiſſen es nicht; aber aus dem Beſuche des 
Kaiſers müſſen ſich doch Folgen ergeben. Während in den 
deuiſchen offiziöſen Zeitungen feierliche Hymnen erklingen „zu 
Ehren der edlen Kulturmiſſion, welche as Gefühl der Soli⸗ 
barität zwiſchen ben Völkern erwecken foll, um den Frieden zu 
erhalten und zu fördern, und in dieſem Sinne die verſchiedenen 
Bänder mit einander verbinden ſoll“, empfehlen die „Times“: 
Deutſchland möchte zu einer derartigen Umgeſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe in der Türkei beitragen, daß dadurch die « Fähizkeit 
dieſes Landes zur Vertheidigung gekräftigt werde. Die erwähn⸗ 
ten Hymnen verbreiten ſich in der geſammten politischen 
Atmosphäre, Preis und Lob erklingen in den öſterreichiſchen, 
italienifhen und türkiſchen Organen; alle erwarten Etwas, was 
fie wünſchen; aber ob den Frieden? das ift zweifelhaft. Wenn 
dieſe heute lobpreiſenden Länder offen bekennen mochten, weh. 
wegen eigentlich fie ſich freuen, was fie erwarten, was fie 
hoffen, ſo würden fie ein derartig unergründliches Inneres 
offenbaren, daß kein Zauberer daſſelbe ſättigen könnte!“ — 
Weiter beſchäftigen ſich ſämmtliche ruffiſche Zeitungen mit der 

bulgariſchen Frage, ſeitdem der Fürſt Ferdinand von Co⸗ 
Burg ſich wieder in Sofia befindet. Die „Now. Wremja* 
Lat. „Es iſt unſchwer zu erkennen, daß, wenn die bulgariſche 
dies legenheit ſich noch einmal auf der Tagesordnung befindet, 
Pe. einem für die raſche Abwickelung der Sache ſehr gün⸗ 
lama benblicke erfolgt iß. ſogar in dem Falle, daß Fürſt 
vid — nach dem Beſuch des Zaren in Berlin dieſe Ent ⸗ 
des Kaisers Nebte. Welches auch das wirkliche Ziel ber Reife 

; diese duhelm nach Konſtantinopel fein mag, jedenfalls 
peu ; Deters, einen ſtarken Eindruck in Europa, beſonders 
* a en den Aalen. Viele meinen, daß nach dem Beſuch 
Pforte zum Drei ers in Konſtantinopel das Verhältniß der 
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erteilt, führen keine Bemühungen Berlins oder Wiens zur 


zwiſchen dem Rathhauſe und dem Stadthauſe angelegt werden. 


Abſtimmung über die Frage, 


ringe Höhe der Beſoldungen der letzter 


nicht. 


Beſetzung des fürſtlichen Throns in Sofia. Der Coburger 
kann zwar in Sofia wohnen, aber er muß willen, daß der 
dortige Aufenthalt für ihn leicht daſſelbe werden kann, wie für 
den Batterberger, d. h. — eine liebe Erinnerung! 

eee een ee 


25. Provinzial⸗Landtag. 
Poſen, den 14. November. 

In der 8. Plenarſitzung vom 13. d. Mis. wurden folgende Gegen⸗ 
ſtände zum Vortrag gebracht und durch Beſchluß erledigt: 

1. Dem Verein der ſchönen Künſte in Poſen ſowie dem Kunſt⸗ 
8 Bromberg werden einmalige Beibülfen von je 500 Mark 
e willigt. 

2. Zur Unterhaltung der landwirthſchaftlichen chemiſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation wird eine jährliche Beihülfe von 1500 Mark bewilligt. 

3. Das Geſuch des Vereins Zeologiſcher Garten in Poſen um 
Subvention wird abgelehnt, ebenſo das Geſuch des Hiſtoriſchen Vers 
eins in Bromberg. 

4. Dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein zu Poſen werden einmalig 
4500 Mark, 

dem St. Joſephs⸗Stift zu Poſen werden jährlich 600 Nark, 

dem St. Joſephs⸗Kinderhoſpital zu Poſen werden jährlich 4000 
Mark und einmalig 2000 Mark, 

dem Dr. Wicherkiewicz zu Poſen werden zur Unterhaltung ſeiner 
Augenheilanſtalt jährlich 10 000 Mark, 

der 3 der grauen Schweſtern von der heiligen Eliſa⸗ 
beth 8 D Aude 1500 Mark und einmalig 1000 Mark 

. Die 


ark bewilligt. 
eſuche der Goangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Brom⸗ 
berg und des bienenwurthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen um 
Beihülfen, werden abgelehnt. 

6. Das Geſuch der Wittwe Piſchel zu Poſen und des früheren 
Chauſſeearbeiters Flieger zu Fehlen werden reſp. der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietäts⸗Diretkion und der Provinzialſtändiſchen Kommiſſton 
für den Chauſſee⸗ und Wegebau zur Berückſichtigung über wieſen. 


d- een 


Zofen, 14. November. 

d. Für die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen findet am 18. d. M. im Knoll'ſchen Saale 
hierſelbſt eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung bauptſächlich die Aufſtellung der polniſchen Kan⸗ 
didaten ſteht. Da die beiden Stadtverordneten in der I. und 
II. Astheilung, in der die Polen bis jetzt niemals ihre Kandi⸗ 
daten durchgebracht haben, zu wählen find, ſo können fie auch 
diesmal nicht darauf rechnen; doch ſtellen ſie, um ihrer Wäh⸗ 
lerpflicht zu genügen, gleichfalls Kandidaten auf. 

—u. Stadtverorduneten⸗Sitzung. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Berathungen über den projektitten 
Bau eines Stadthauſes fortgeſetzt. Die Verſammlung befchloß mit großer 
Majorität, daß der Sitzungsſaal für die Stadtverordneten in die Nord⸗ 
front des zu erbauenden Verwaltungs⸗Gebäudes gelegt werden foll- 


Nach einem weiteren Beſchluß der Verſammlung ſoll der Saal ſo 
groß gebaut werden, daß er Raum für ſechzig Stadtverordnete und 


achtzehn Magiſtratsmitglieder gewähre. Auch ſoll eine Verbindung 
Die 
Beſchlüſſe der Kommiſſton, daß das zu erbauende Stadthaus mit einer 
Zentralheizungs⸗Anlage verſehen und im Rohbau mit Verwendung 
von Formſteinen oder Werkſteinen ausgeführt werden ſoll, wurden 
ebenfalls mit erheblicher Stimmen⸗Mehrheit angenommen. Dem 
Stadthauſe ſoll in ſeiner äußeren Geſtaltung eine würdige, monumen⸗ 
tale Form gegeden werden. Das Projekt ſoll durch den Stadtbaurath 
ausgearbeitet werden. Bei der hierauf erfolgten namentlichen 


Spezial⸗Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
das Stadthaus gebaut werden ſolle, 


wurde letzteße mi 
großer Majorität bejaht. Bei Schluß der Redaktion dauern die 
Verhandlungen der Verſammlung noch fort. 


* Stadttheater. Neben Wildenbruchs Drama „Die Quitzows“ 
iſt das neueſte Schauſpiel Franz v. Schoenthans „Das letzte Wort“ 
bis jetzt weitaus die zugkräftigſte Novität der Saiſon geweſen; das 
hübſche Stück, das, wie bekannt, hier eine ganz vortreffliche Darſtellung 
findet, wird morgen zum ſtebenten Male in Scene gehen. Am Sonn» 
abend bleidt das Theater wegen der Vorbereitung zu Flotows „Indra“, 
die ſeit längerer Zeit mit größter 8 einſtuvirt wird geſchloſſen 
und am Sonntag wird dann eine Wiederholung der „Quitzo ws“ 
ſtattfinden. Dieſe Sonntagsaufführung des neueſten vaterländiſchen 
Dramas, die übrigens ſchon um 7 Uhr ihren Anfang nehmen wird, 
dürfte den Nünſchen vieler entſprechen. 

m. Mittelſchullehrer⸗ Prüfung. Zu der Prüfung für Mittel⸗ 
N welche vom 11. bis 14. d. Mis. auf der hieſigen königlichen 

egierung adgebalten worden iſt, hatten ſich ſechs Lehrer gemeldet, 
von denen jedoch nur vier erſchienen waren. Drei Bewerbern, und 
zwar den hieſigen ſtädtiſchen Lehrern Garski von der vierten Stadt⸗ 
ſchule, Hoeven von der Mittelſchule und Witton von der fünften 
Stadlſchule, wurde die Qualifikation zum Unterrichte in den oberen 
Klaſſen an Mittelſchulen und höheren Töchterſchulen zuerkannt. Ein 
Lehrer fiel durch. Zu der Prüfung für Rektoren waren dies Mal 
keine Meldungen eingegangen. 

* Fortbildungsſchulweſen. Mit Bezug auf die einer biefigen 
polniſchen Zeitung entnommene Mittheilung in Nr. 793 unſerer Zei⸗ 
tung vom 12. November d. J. (Rubril Lokales, „Fortbildungsſchul⸗ 
weſen“) ſendet uns der Herr Amtsanwalt in Koſchmin folgende Er, 
Härung zu: „In der Angelegenheit der Fortbildungsſchulen iſt weder 
von mir der Antrag auf 5 zu 300 M. event. 6 Wochen 
Gefängniß geſtellt, noch von dem bieſigen Schöffengericht auf Frei⸗ 
ſprechung erlannt worden. Die polizeilichen Strafverfügungen find, 
weil der Fall der 88 120 Abſ. 2, 147“ der Gewerbeordnung 
N Grund des § 458 der Strafprozeßordnung wegen Unzu⸗ 
ſtändigkeit der Polizeiverwaltung zu deren Erlaß aufgehoben, und es 
iſt die Sache der Königl. Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung 
üderwleſen worden.“ 

— u. Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Eingetretener Umſtände 
wegen wird Hert Dr. Freidurg ſeinen angekündigten Vortrag über 
Die Gnergie⸗Quellen der Natur im Dienſte der Menſchheit“ im 
Naturwifſenſchaftiichen Verein erſt Donnerſtag, den 21. d. M. halten. 

* Befreiung von der Hahlung des Schulgeldes. Der Kultus⸗ 
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Söhne der bei 
den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten angeſtellten Beamten und 
Unterbeamten (Rendanten, Schuldiener) mit Rückſicht auf die ge⸗ 

wie vor von der Zahlung 
des Schulgeldes befreit werden. 2 iht gegen eration 
deſchäftigten Beamten und Unterbeamten bezieht ſich diefe Vergünftigung 
ur die Söhne der in Zukunft anzuſtellenden 8 
Unter beamten iſt daſſelde e zu 


it da „wie felgen durch 
den na. des Kultusminiſteriums für die 
8 ft. ö 

us 


Wehrerjöhne bereits an⸗ 
des polniſchen Dichters Nechauoweki, 


d. um Denkmal“ 
es dem dieſigen D in dieſem enthüllt 
e e ee A ee d e e 


ob nach den bisherigen 


dezw. 


das Denkmal gegen 9 geſchützt würde. Das Denkmal⸗ 
Komite hat nun einen Aufruf erlaſſen, in welchem es zur Beiſteuer 
von Beiträgen zu dem angegedenen Zwecke auffordert. 

d. Im Wahlkreiſe Koſten Schmiegel⸗Grätz⸗Rentomiſchel 
find diesmal bei der Erſatzwahl nur 29 deutſche, dagegen 325 polniſche 
Stimmen abgeneben worden, während bei den Hauptwahlen im vori⸗ 
gen Jahre die Anzahl der deutſchen Stimmen 154, im J. 1855: 113, 
im J. 1882: 124 betrug; es geht daraus hervor, daß die meiſten 
deutſchen Wahlmänner bei der Ausſichtsloſigkeit der Betheiligung dies⸗ 
mal erft gar nicht zur Wabl erſchienen find. 

WB. Im Lambertſchen Saale hat ſeit Beginn des Winters 
Herr Kapellmeiſter Thomas mit der Kapelle des 46. Regiments die 
regelmäßigen Konzerte am Mittwoch und Sonntag übernommen, und 
diefelben erfreuen ſich wie in früheren Jahren eines lebhaften Zur 
ſpruchs. e Programme derſelden dieten dem Publikum angenehme 
Abwechſelung und werden unter der dewährten Leitung des Herrn 
Thomas mit Geſchmack ausgeführt. Am letzten Mittwoch kamen die 
Ouvertüre zu „Zampa“ von Herold und eine Konzertouvertüre von 
Schubert, ein Potpourri aus Gounods „Fauſt“ zur magen. während 
dazwiſchen noch anſprechende und anmuthige Tanzweiſen erklangen. 
Der Solovortrag des Herrn Klinkhart, welcher eine Fantaſie für 
Violine „Souvenir de Bad-“ von Leonhard vortrug, fand mit Recht 
den allſeitigſten Beifall, denn der Soliſt ſpielte dieſelde mit ficherer 
Technik und mit ſchöner, wohlklingender Tongebung. Wir möchten bei 
dieſer Gelegenheit einem uns mehrſeitig geäußerten Wunſche Ausdruck 

eben, welcher dahin geht, daß Herr Kapellmeiſter Thomas von Zeit zu 

eit in dieſe Mittwochskonzerte eine Symphonie aufnehmen möge, um 
dieſes Gebiet, welches bier jetzt ganz verwahrloſt iſt, wieder zu pflegen. 
Mancher Muſikverſtändige würde dieſe Erweiterung des Programms 
mit großer Freude degrüßen, und Herr Thomas würde ſich damit den 
Dank Vieler erwerben. 

— u. Grundſtückskauf. Der königl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Hirſchderg hat das in der Berlinerſtraße Nr. 2 belegene Grund⸗ 
ſtück 5 den Falbeſchen Erben für den Preis von 160 000 M. käuflich 
erworben. 

—u. Diebſtähle. In den letzten Tagen ift wieder eine ganze 
Reihe von Diebſtählen in unſerer Stadt vorgekommen. So iſt — 
Arbeiter in der Warſchauerſtraße vorgeſtern grauer N aus 
Kommißtuch im Werthe von 9 Mark geſtohlen worden. Der Dieb it 
ebenfalls ein Arbeiter, welcher mit dem Beſtohlenen zuſammen gewohnt 
hatte, ſich nach erfolgtem Diedſtahl aber nicht mehr in der gemeinſchaft⸗ 
lichen Wohnung dlicken ließ. Einem anderen Arbeiter, welcher eben⸗ 
falls dort wohnt, hat der Dieb ein Paar langſchäftige Stiefeln und 
ein Hemd, zuſammen im Werthe von 7 Mark entwendet. Der gewiſſen⸗ 
loſe Menſch iſt bereits verhaftet. — Geſtern wurde einem Dienſtmäd⸗ 
chen aus dem unverſchloſſenen Hausflur in der zweiten Etage des 
Haufe. Ziegenſtraße Nr. 23 ein großer, grün angeſtrichener Koffer mit 
Inhalt geſtohlen. Von dem Diede fehlt dis 19. jede Spur. — Ein 
recht treuloſes Dienſtmädchen hatte ein hieſiger Referendar. Daffelde 

at ihm in einem Zeitraum von ungefähr vierzehn Tagen zwei Ober⸗ 

mden, mehrere Paar Strümpfe, ein Nachthemd und eine werthvolle 
zur eſtohlen. — In vorvergangener Nacht find einem Molkexei⸗ 
eſitzer in 
efärbte Hühner im Werthe von 25 Mark 
etzt noch unermittelte Died hatte das Vor 
der Stallthüre entfernt. 


orczun aus einem verſchloſſenen Stalle achtzehn verfchieden 
eſtohlen worden. Der dis 
ngeſchloß gewaltſam von 
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dem Wachſen der Unzufriedenheit und berührte zugleich die Be⸗ 
ſchränkungen der Koalitionsfreiheit der Arbeiter und frug bei 
der Regierung an, ob fie wirklich weitere Beſchränkungen wegen 
Kontraktbruchs beabſichtige. Er regte dann noch das Geſetz 
über Gewerbe⸗Schieds⸗Gerichte an. Miniſter v. Boetticher 
erklärte die Ablehnung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung Namens 
der Regierung und beantwortete die Anfrage über die Koali⸗ 
Banafraheit vereinend, ſtimmten aber der An egung zu. Die 
Abgeordneten Stumm, (Rp.) Oechelhäuſer (ul.) v. Frege 
(konſ.) waren, für den Antrag Baumbach, Feh. v. Franken⸗ 
Hein, mit Rückficht auf den eigenen Inktiativantrag des Zentrums, 
dagegen. Morgen Fortſetzung. 8 

erlin, 14. November. Der Bundesrath beſchloß he:ste 
den Geſetzentwurf zum zweiten Nachtragsetat pro 1889/90 dem 
Ausſchuſſe für das Rechnungsweſen zu überweiſen und hat der 
Kameruner Land⸗Plantagengeſellſchaft die im Paragraph 8 des 
Geſetzes, betreffend Rechtsverhältniſſe im deutſchen Schußgebiete, 
bezeichneten Rechte verliehen. 

Juns bruck, 14. November. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Mittags hier eingetroffen und wurde von dem Kaiſer Franz 
Joſef auf dem Perron erwartet. Der öſterreichiſche Kaiſer trug 
die Uniform der tiroler Ratierjäger, Kalſer Wilhelm, der am 
Coupsfenſter ſtand, bie Huſarenuniſorm. Die Begrüßung war 
eine ſehr herzliche. Die Kaiſer umarmten und küßten fi 
wiederholt, Kaiſer Franz Joſef küßte der Kaiſerin die Hand, 
worauf die Ae ſich ern Geſpräche in das 
Innere des Waggons dega Die Kaiſerin zog ſich nach 
einiger Zeit zurück, und die beiden Kaiſer blieben in eifriger 
Unterhaltung allein. 108. wurde bei ſeiner Ankunft von 
einem zahlreichen Pudli mit lebhaften Hochtufen begrüßt 
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Fanitien- Nachrichten. 


ba E Sonatas Stadtuerorduete umahl | Berfelben ſei zuexf und fei elt be 
Humoristische Soirden Die Wähler der I. Abtheilung und 8 


Le ipzig er 
Quartett- u. Concertsänger 


Hanke, Zimmermann, Kranfe, Hofmann, Shadow, Banfemer und Franke. 
Diets a 40 f. ind Im :oreerlauf tr den Gigant 
find im Vorverkauf in den rren äften d 
Herren Opitz und Ripke zu vr e. 


Münchener „Spatenbräu“, 
Culmbacher Export- Bier, 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſer lie⸗ 
bes Söhnchen 


Wilhelm 


im Alter von 14 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Eltern 


Leutsch mi Frau. 


Beerdigung Sonnabend Nach⸗ 
mittag 24 Ubr vom Trauerhauſe aus. 


der II. Abtheilung 1. Bezirk laden wir 


zu einer | 


gemeinſchaftlichen Besprechung 


aur behufs Auffteuung der Kandidaten u ! 
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Sonnabend, d. 16. d. Mis., Abends 8 Ahr, Latest 1 


a A W. 1 
im Schwerſenz'ſchen Reſtaurant Halleſche Str. 17. Gegt. 1856. 
(kleinen Saal) 


NB. Wie der Brofpelt nach⸗ 


6 N ür nb er g er Ex ort-Bier Reif ergebenſt ein. 18558 weiſt, baden viele, die nur 
Jerſig 6b, den 14. Nov. 1889 dieſe Brief ie mündl. 
e p ( k Der Vorſtand terricht) 5 das Bahn 


Nach längerem ſchweren Lei⸗ 
den entſchlief am Mittwoch 
früh 34 Uhr mein innig gelieb⸗ 
ter Sohn, unſer guter Bruder 


Waldemar 


im Alter von 10 Jahren. 
Verwandten und Freunden 
dieſe traurige Nachricht mit der 
Bitte um ſtilles Beileid. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


Dortmunder Union-Bier (heil) a 
Friedr. Dieckmann (Inh. Karl Schroepfer), 


Verſand in Orig-Geblaken und in Flaſchen. 
Durch zeitigen Einkauf in den Stand geſetzt, offe⸗ 
riren wir trotz der ſteigenden Waarenpreiſe als auf⸗ 
fallend billig: 17818 


der deutjch-freifinnigen Partei. 


Pommersche Aypotheken-Antien-Bank. 


Auf die Tagesordnung der zum 23. hij. berufenen Ge . 
Versammlung ist der Antrag auf . der Bank — 
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Um die Bank zu erhalten, stellen wir den Besitzern der noch 1 Grirantte iſt das bes 
ausstehenden Zuschlagshypothekenbriefe die nachträgliche Oonver- Dr RotansSelhsthen 
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Grabe unſeres Kurtchens ſagen]! Tuchwarps er Va 5 5 „ 552 Berlin/Odsita, den 1k. November 1889. 
wir Herrn Paſtor Springborn, dto. gediegene Qual. > N y a N en Die Haupt-Direotion. 
ebenjs den vielen Theilnehmenden Schönfte moderne Parchende zu Blouſenzu. Morgenröcken , „ 40 „ J. Kirohner. T. Homeiok. 
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iqu& » Barchend, Prima Elle, Roſa Federleinen . Elle. 
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2 1 ollene Unterröcke 1.50 M. p. Sick Bezügen 5 
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Nachrichten. Wollene Hemden 1.25 M. p. Stck. Bettdecken . 3 M. Paar. Sämmtliche Artikel meines reich ſortirten Lagers 


Verlobt: Frl. Aug. Schneide Teppiche, Laufer, Gardinen, Tiſchdecken, ſind aus dieſem Grunde im Preiſe bedeutend 


windt in Ackendorf mit Herrn pralt. 
Arzt Dr. Karl Otto in Gutens⸗ Pferdedecken, herabgeſetzt. Der Verkauf findet zu ſtreng feſten 
Leib⸗ und Beitwäſche. ai, Preiſen ſtatt. Um zu größeren Einkäufen zu ver- 


ee eg gg * 
errn Hauptmann Ernſt v. Heyn 
in 8 er anlaſſen, gewähre ich von heute au bis Weih⸗ 
Alles in größter Auswahl bis zu den allerſeinſten Sorten 
vertreten su vet billigen Seelen. nachten neben den außerordentlich billigen 


Verehelicht; Herr Paul Spie⸗ Eve 

mann den Werteitei in usch 0 = Preiſen bei allen Einkäufen von: Mit den neuen Schnelldampfern des 
Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. Modewaaren Seidenwaaren Hordbeutihen Floyd 

Gebr. Itzig, 


würk von Wenzelſtein in Hirſch⸗ 
Kleiderſtoſfen Flanellen Bar⸗ gremen nach Auer 


lebrer Dr. Draheim mit Fräulein 
Gertrud Schiller in Berlin. Herr 
Leon von Rohland mit Fräulein 


arten dei Köpenick. Herr Gymn. 
emen nach Amerika 


N ee Sonn: dern | Erniral-Goneertuale". I er dete See, chent Gardinen Tüchern a g een 
. IrEezitud 
genthümer J. Fuchs. enten Wann,, män teln ntermanteln 5 
Verkehrsort aller Fremden. Wollweber in Lüben, Brunnen 5 N orddeutſchen Klo 
8. Ehmint Dube in Peel nen? Auftreten fin! Ziemen in Grieg, Ban, Jackets Coſtümes Tricottaillen a" ' L a 5 
a 55 2 De a ee des "Wovell enmenſchen PR, für 12 en 15 . Schlafröcken = Kinderkleidern | Bremen! nach 


und Kindermänteln ꝛc. ꝛc. IOftaſien 


für Baarzahlung eine beſondere Vergütung 
Hochfeine echte Biere, gute Küche nen für Maglſtrat, 


von 4 Prozent 
bis Abends 12 Uhr. Anfang 7 1 Duhs in Czarnikan, Brunnen für 


Entree frei! 18 8 r ö S ü d a > erika. 

Derein für Grfeligheit, den dg e Abel 8 Orac IT” ame Sa 

5¹ adtth at et n ofen Jerein | ir Gefelligk 1889: Be e dom, gi * 16805 en 6 T. Mattfeldt, 

1 a ‚Chrnter-Auführung. zungen, Brunnen, Pumpen- n. f Soeben erſchien: ; TE = 5 ee 
. Handbuch der Gutsbefirkt der Provinz oſen 


Freitag, den 15. NRonbr. 1889: Waſſeraulagen. eſprechung 
Zum ſechſten Male: Mark in Gold, an Ort und Stelle kosten los. Erſte 
e Grolich nicht nach amtlichen Materialien brarbeitet und herausgegeben durch ER FT 57 rag rag pr u 
i EEE v. Lühmann.  Sieferne Kifienbreiter 
in beftimmten Längen und Breiten 


Novität! Novität! 1 nicht ale Pan- Empfehlung in allen Theilen 
Das letzte Wort. denn. 
J. J. Heine (W. v. Lihnan), in Wagenfadungen, dels 10 bis 
Poſen. von einer Sorte, zu kaufen 


Schauſpiel in 4 Akten von Franz N Hält. Keine Schwinkel Hermann Blaſendorff, 
geſucht. 18440 


beſeitigt 
von Schoenthan. e all deb . Grolich. Brünn. Berlin, Engelufer 6a, 
Offerten erbitte unter F. K. 70 


Sonnabend, den 16. Novbr. 1889. ei 5 1 Bumpenfabrit, Brunnenbaugeſchäft. 
. 6. Traas Nachfolger, 5. tr. 
Keine Vorſtellung. M E 
aller deuiihen Blätter überhaupt: durch Rudolf Moſſe. Magdeburg. 
Atelier 


Sonntag, den 17. Nopbr. 1889: Vorjährige, Aheiniſcht f : 2 D 
3 7. Male: 77 1 25 auferdemerf einenHeberjegungen 
hm ine Malis. = . e, I DIE 


Gemoll Striegau. 
Geſtorben: Frau verw. Kreids 
gerichtsrath Pauline Sinagowitz 


deb. Sprengel in Oſterode. 


Vergndgungen. 


4 Auſtralien ü | 


Helle, circa 50 Zentner, 50 Kilo ur re Te Wodenweit, 
Die Quitzows. 13 N. vuntie dug 70 Bente, “eee, I@tatnen, Reliefs, Büsten, den ab für künftliche Zähne, Plomben 26, 
Die Direktion. o, 11 ., mit Sack franko jeder Rettung ame Wer an Behwindsucht Consolen, Säulen, Bulli dne g- H. Riemann, 
17791 n. Ideutihen Bahnſtatlon. Vorherige] Lurtrönrenkatarrh. Spitsenafree: | in Gyps und Elfenbeinmasse mern, Preis vier- Alter Markt 43. 18542 
t 1 Th t Safe. Muiter gratis. Nur em gros. onen. Bronchial- und, Kehlkopr- yP l keljaßrlig M.1.25 | Jud. I. L 5 
Viotoria-Theater ae "gene Müßte, "Korraksen Fe en m M. Biagini, Halbdortstr. 33. mice pense bei Sitges, 
oſen. franco Nachnahme 4 M. Herrmann e Taebeabarg un Rare Kg i |\Wioderverkäufer in der Provinz erhalten zr ſche inen: lan, Ring 27, I. Etage. 18524 
Auftreten der The Quasthoff Ludwig, Heppenheim, Bergſtraßze schee daselbst gratis und frunko. hohen Rabatt. letten und, Bands Ein orale & f — Zee 
Troupe, 4 Damen, 2 Herren. Auguſt W eee. — gegen 2000 WERIL- ta enarmband 
Geldner, Charakter⸗Komiler. Siſters Rheumatismus. Bis zum Früblabr vortäthig, am 2. dſs. Mis. dom Mienerpl: 


" das game Gebiet nach em Zoolog. Garten verlor 

: der Garderobe und Leibrwäſche fr Damen, gegangen. Gegen Belohnung a 
Paſtoten⸗ Cabal en, .. 
f i s wäſche z., nel Name 
r Bein h| E Sotenmetnie | gr ing Boa Den 
5 8 0 0. bonig 40, in Schelben 60. Bienen⸗ Aeußern, dem es an Da wendekannt⸗ 
wachs 125 Pfg.; Poſtkolli gegen Mer ſchaft mangelt, ſucht hierdurch eine 
Nachnahme, en gros billiger. fre Lebensgefährtin. Damen im Alter 
Nichtpaͤſſendes nehme . len Buben tanden und Poftantalten. bis 25 Jahren wollen auf — 


i moreske in 2 A : : anco zurüd, 8 5 i de ernſtgemeint rt 
Bantomimiihe On anbot ten 9 N zur Einſicht. Bei Entnahme v. 5 Pfund franko! fr B. Bransteld's Imkereien, Ber Ele 57 Angabe der Ver nde um md 


Mag deb Wien I, Opernga 
r . Pollen) Brit (loien) einen 
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Dunbar, Mingnon, Tänzerinnen. Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
—— Jacobſen, deutſch⸗däniſche Krankbeit, fo daß der Arzt erklärte, 
ſtüm⸗Soudreite. Marie Belitta, ich würde nicht wieder richtig gehen 
internationale Sängerin. Miß Almi, lernen. Durch eine Einreibung ge⸗ 

a u. Mr. Fottit, Luftgymnaſtiker. lang es mir nun, dies Leiden ſchnell 

una Elliot, däniſche Koſtüm⸗ und glücklich zu befeitigen und habe 
ich durch dieſes Mittel ſchon vielen empf. in Pfund⸗Packeten AM. 1.25 
ſolchen Leidenden geholfen, bin gern 


bereit, es jedem Rheumatismus⸗ Guflan Sgubert, Poſen, 


3 h 8 
Die 8 te, kranken zukommen zu laſſen. Viele Cigarren⸗Fabrit. 


Reinen ungefärbten 18382 “id 


SI 
u 


welcher nach Erbauung des 


Nr. 9709. 
—— .\; 


Freitag, 


iedländer, Herzberg, Dr. Hirſchderg, Dr. Jarnatowski, Jäckel, Jerzy⸗ 
ewich, König, —— Dr. Landsberger, Leitgeber, Müller, Nötel, 
Ortler, Prausnitz, Schoenlank, Türk, Victor, Dr. Villnow, Wegner 
und Ziegler. 


Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Bürgermeiſter Kalkowski. Stadt⸗ 
rath 1 — . — Grüder und die Stadträthe: Kantoromicz, 
onthal und Reymer. 
* Die 4 — tritt in die Spezialberathung der Vorlage, be⸗ 
treffend den Neubau eines Stadthauſes, ein und beſchließt nach 
einer längeren Debatte zunächſt folgende Punkte zu berathen: 1) Die 
el ere See e der e ür enden ) Ve 
n rſenſaales u mer; 
— e zn Ener im ee Niocwerle gpu 4) den Bau eines 
T 4 
Sissel iu Rafieniotalen und 6) den e 
ſaales für die Stadtverordneten. 
Stabtuerorbneier Bar in der nochmals über die vorhandenen 
und Di über Die MagiiraiSoorlage gethan. bat. Ee weiß nach. daß 
nach Ausführung en Baues für lange Zeit Räume genug 
— — je a Kommiff os Het eig a — wecken 
Be un na en, Drachen 
Stadtverordneter Friedländer hält den Ueberſchuß an Räumen, 
V Ast ſich d Stadthauſes vorhanden ſein wird, für zu 
e Bene d S nd en Bl 
eiſters. - er Zwiſchenwand na m Ve 
Er — ve 8 — . ee 
danse und das Bmiicengeihog Tonne in Yeatal kommen, Da es boch 
beſchränkte Verwendung finden könnte. € 


pfehlen. 
5 mit Läden im Parterre nicht ſchön ausſehen. Auch würden die 
zu” . Anlage von Kaſſenlokalen für immer verloren ſein. Den 


Nada Da man in cer eee, en Emm! an vr 
terdur e Unterſtedt viel verlieren; denn eine Menge Ges 
—— be der Getreldehandel hierher. 105 


1 d ovinz zie 
alt Rentorowies macht die der kalen ee Lönte 
tadt abgehalten 


enken, wo die Börſe ferner in der Unter 
auch en kg Für den Börſenſaal erziele die Stadt gegenwärtig 
1200 M. Miethe, welche auf 1500 M. erhöht werden könnte, und da 
die kaufmänniſche 41 ſicherlich einen Zuſchuß gewähren würde, 
fo dürfte man auf 2000 M. jährliche Einnahme rechnen. 

Stadto. Förſter plaidirt für die Einrichtung eines Raths keller s 
ſtatt der profeltirten Läden. In allen neuen Ratbhäuſern großer 
Städte lege man ſolche Reſtaurants an, und es ſei dieſes Verfahren 
gewiß zu empfehlen. Dann könnten die Kaſſenlokale im Erpgeſchoß 
untergebracht und vielleicht noch Raum für einen Börſenſaal behalten 
werden. Es ſeien bierdurch auch zugleich ſpätere Umbauten vermieden. 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederick Boyle. 

aue echte vor ede danch G. Dei 

(38. Fortſetzung. 

„Das glaube ich nicht; und er ſelber erklärte, daß er bei 


[Nachdruck verboten. 
mann. 


vollem Bewußtsein ſprach. Selbſt wenn ich ſeinen Zuſtand fo 


weit als nur irgend möglich berückſichtige, blieb fein Verhalten 
egen mich, als ich ihn auf dem Wege fand, dennoch beleidigend. 
Er nannte mich ein ſchönes, ſeelenloſes Geſchöpf — und Dich, 

apa, nannte er einen Teufel! Vielleicht bin ich ein ſeelen⸗ 
loſes Geſchöpf, aber es iſt doch ficherlich nicht eine liebevolle 
Bezeichnung, und „Teufel“ iſt keine freundliche Bezeichnung für 
den i Schwiegervater.“ 

Daun zeigen al n die bloßen Thatſachen, daß er 

ſich in Fieberdelſrien * 5 5 
„Nein, das glaube ich eben nicht. Was er gegen Dich 
meinte, ift mir unerklärlich, aber gegen mich brachte er meines 
Erachtens ſeine innerſte, durch die von ihm fo kindiſch getragenen 
Schmerzen ihm Meinung zum Ausdruck.“ 

„Sein Mangel an Widerſtandsfähigkeit gegen Schmerzen 
erfüllt Dich mit ungerechter Voreingenommenheit gegen ihn, 
meine liebe Hilda. Georg hat ſehr reizbare Nerven und fühlt 
in Folge deſſen ſchärfer, als andere Menſchen.“ 

„Das it schon möglich, Papa. Aber es kommt doch jeden, 
falls auf die Thatſache hinaus, daß er nur daun mich liebt 
und Dich achtet, wenn ſeine ſo reizbaren Nerven völlig in Ord⸗ 
nung find.” 

Herr Esking hatte ſchon längſt erkannt, wie die Sache 
: Der Andlid 3 23 wie fie * 5 
ahin noch vie begegnet, er wenigſtens in ſeiner ei 
nun — Ideal Heer Phantaſte nahe 9 hatte Hildas Denken 
in Uerupe gebracht. Er kannte ſeine Tochter zu gut, um zu 
argwöhnen, daß fie ſich in Thorburn verliebt Hätte. Vermuth⸗ 
lich fällte ein Bild noch feinen Platz in ihrer Seele. Aber es 
hatte in eben dem Augenblick einen Funken in ihr Empfinden 

worfen, in dem Georgs ſo ſehr davon abſtechende Schwäch 


: 


Es ſei wohl möglich, den jetzigen Sitzungssaal der Stadtverordneten 
durch Hinzunahme des Veſtibules zu vergrößern; jedoch ſei das nicht 
zu empfehlen; denn die Säulen werden die Akuſtik ſehr ſtören und 
auch anderwelti n hervorrufen. 

Stadto. Kirften ſagt, die Tommiſſton hade den Bau eines Raths⸗ 
kellers abgelehnt, weil ſie aus Erfahrung weiß. daß ein ſolches Res 
ſtaurant fih in Poſen nicht halten werde, und daher halte ſie die Ein⸗ 
richtung von Läden für ſicherer. Könnte man auf eine Einnahme von 
45,0 M. für den Rathskeller rechnen, io würde er dieſem Projekt zus 
ſtimmen; er ſei jedoch davon keineswegs überzeugt. Die Anregungen 
der Stadtverordneten Bach und Friedländer ſeien zu erwägen. Brächten 
der Rathskeller und der Börſenſaal auch nicht den Gewinn, welchen 
man ſich von den Läden verſpreche, ſo wolle er deren Einrichtung doch 
nicht kurzer Hand ablehnen. Auch er wünſche lebhaft, der Unterſtadt 
ihren Geſchäftsverkehr nicht zu entziehen. Das Zwiſchengeſchoß ſei mit 
3,50 Meter nicht zu 80 08 Abgeſehen von den beſprochenen Unzu⸗ 
träglichkeiten halte er den Erweiterungsbau des jetzigen Stadtverordne⸗ 
lee besagt für techniſch unausführbar, was ja übrigens auch 

chleute behauptet hätten. Er trete unter allen Umſtänden für den 
eudau des Sitzungsſaales im Stadthauſe ein und müſſe das Projekt 
ohne Saal für ihn als unannehmbar bezeichnen. 

Stadtv. Müller iſt der Anficht, daß die Kellereien ſehr gut als 
Lagerräume vermiethet werden könnten. 

Stadto. Jaeckel: Es ſei erſtaunlich, welche Dimenflonen die 
Oppoſttion gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion angenommen hat. 
Herr Bach habe für die Einrichtung eines Handelsſaales geſtimmt 
wegen einer event. Schädigung der Unterſtadt. Die Kommiſfion habe 
nie die Abſicht gehabt, eine Schädigung der Unterſtadt herbeizuführen. 
Lege man Läden im Stadthauſe an, ſo könne die Handelskammer ja 
2 oder 3 derſelden mlethen und zu einem Saale vereinigen. Für die 
Einrichtung von Läden führe er folgende Gründe an: 1. müfle die 
vorhandene Grundfläche vollſtändig ausgenutzt werden; 2. würde jeder 
Privatmann den Beſchluß der Kommiſſion bei einem Hausbau aus⸗ 
führen; unten würde er nämlich Läden anlegen und oden Wohnungen 
oder Bureaux einrichten. Die Aushänge, welche wie angeführt, das 
Stadthaus verunzieren würden, könnten ſehr gut vermieden werden. 
Auch in architektoniſcher Beziehung würde die Aeſthetik des Baues 
durch die Läden ſehr wohl gewahrt bleiben. In Breslau hätte man 
ebenfalls Laden im Parterre des Rathhauſes eingerichtet, die man jetzt 
bei Bedarf zu Kaſſenlokalen umändere. Und was Breslau feinen 
Steuerzahlern ſchuldig ſei, das ſchulde auch Poſen den ſeinen; denn 
es handle ſich hier um eine Summe von 12 000 bis 20 000 Mark. 
Durch die Einrichtung eines RNathskellers werde der Bau ſehr viel 
theurer werden. Schließlich demerke er noch, daß die event. Erweiterung 
des jetzigen Sitzungsſaales ca. 60 000 M. koſten würde, eine Summe, 
welche zur Einrichtung der Säle im Neubau ausreichen dürfte. 

Stadtrath Annuß: Der Magiſtrat ſtehe der Einrichtung der 
Läden nicht ſympathiſch gegenüber. Auch für Poſen gelte das Natur⸗ 
geiee: der Zug der Bevölkerung geht unaufhörlich von Oſt nach Weſt. 
aher ſeien die Vororte Wilda, Lazarus und FJerſitz in den 


letzten Jahren bedeutend größer geworden. Jerſitz babe gegenwärti 
f B. 11 Rielſcher 4 Bäcker und 39 Schänker. Gas Jahren —.— 
ch die aſſen und 


nverleibung dieſer 1 . nicht vermeiden 
dann müſſe man doch die Jahl der Stadtverordneten erhöhen. Er 
rathe ernstlich von der Einrichtung der Läden ab. Denn in der Unter⸗ 
ftadt drächten die Ladenlokale jetzt nur $ des früheren Miethsertrages 
und ſeien ſehr ſchwer zu vermiethen; auch ſchädige man durch die 
Laden die Beſitzer von 1 in welchen Ladenlokale ſich befinden. 
Die Wahl der Miether, welche die Stadt event. haden würde, ſei auch 
ſehr beſchränkt, da nicht jedes Geſchäft im Stadthauſe eröffnet werden 
könnte. Ein Reſtaurant im Kellergeſchoß halte er auch nicht für ſehr 
praltiſch, und es wäre am beften, wenn man die Kellereien als Lager⸗ 
räume vermiethen würde. 

Stadt. Prausnitz erklärt, er habe in der Sitzung am 6. d. M. 
ſich nicht gegen die 8 der Blenden, ſondern nur gegen die 
einiger Blenden erklärt. er Kernpunkt fei für ihn der, daß bei 
allen etwaigen Veränderungen im Rathhauſe nichts Neues hinzugethan, 
ſondern ſteis nur die Wiederherſtellung des urſprünglichen Zuſtandes, 
wie ihn Giovanni Battiſta im Jahre 1555 geſchaffen, im Auge behal⸗ 
ten werden müſſe. An einer von ihm entworfenen Zeichnung zeigt der 
Redner, wie das erſte Stockwerk des Rathhauſes von Battiſta gebaut 
geweſen ſei. Nach derſelben waren die Räume des Standesamtes und 
des Magiſtrats⸗Dirigenten damals zuſammen mit dem vom Beftibule 
aus einlaufenden Korridor als ein großer Saal gebaut geweſen. In 
dieſem herrlichen Saale hätte das Tribunal feine Sitzungen abgehals 
ten. Wenn nun das Veſtidule, der Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal und 


Typus des Mannes, den ſie lieben und ehren konnte — noch 
nicht den Mann ſelbſt, aber ſeine Attribute. 

Dies war eine neue Gefahr, aber dieſelbe barg ihren Troſt in 
ſich ſelbſt, wenn ſich wirklich herausſtellen ſollte, daß Georg in 
Folge des Unfalls von ſeiner Leidenſchaft geheilt worden wäre. 
Herrn Esking war ſein einmal gegebenes Wort ſo heilig, daß 
er nicht daran dachte, daſſelbe zu brechen; keine Gefahr oder 
Verſuchung Hätte ihn dazu bringen können, ſolch eine Möglich ⸗ 
keit auch nur in Erwägung zu ziehen. Aber wenn Georg zurück⸗ 
trat, und Eldred, wie er nicht bezweifeile, ſich in Hilda ver⸗ 
liebte, könnte ein Friedensſchluß unter allerſeits befriedigenden 
Bedingungen erreicht werden. Er ſagte deshalb ohne alle 
Gereißtheit: 

„In wenigen Tagen wird Georg im Stande ſein, ſich 
über all dieſes zu erklären. Bis dahin werden die Dinge 
bleiben, wie ſie jetzt ſtehen. Er verlangte die Hand meiner 
Tochter, und mit ihrer Zuftimmung verſprach ich dieſelbe. Das 
iſt die Sachlage, nicht wahr?“ 

„Das war die Sachlage, Papa. Herr Geneſt hat mich 
letzt frei gegeben, jo habe ich es wenigſtens aufgefaßt.“ 

„It dem wirklich fo, mein liebes Kind, nun, dann habe 
ich nichts dagegen. Aber ich glaube, Du wirſt Dich über⸗ 
zeugen, daß Du ihn mißverſtanden Haft, ſobald er nur erſt 
ſelber im Stande iſt, ih Dir gegenüber klarer auszusprechen.“ 


Zwölftes Kapitel. 
Fran Godſeff. 


Als Hilda mit einem Erröthen, einem leichten Neigen des 
Hauptes und einem leiſe geflüſterten Dank davongaloppirte, 
fand Eldred, ihr nachblickend und von den verſchiedenartigſten 
Empfindungen und Gedanken beſtürmt, da. Alle feine Leiden, 
ſchaften waren tief, ſchnell entflammt, aber unauslöſchbar. Nie 
hatte er die Liebe kennen gelernt, nicht einmal in jener ab» 
geſtumpften, unvollkommenen Form, wie fie ſich unter den 
jungen Männern und Mädchen eines afrikaniſchen Grenzdorſes 
findet. Mädchen, welche nichts weiter waren, als ſchwächere 
Nachbilder ihrer männlichen Angehörigen, bloß mit der Zuthat 


e beſonders empfänglich machte. Hilda erkannte inſtinktiv den | einiger ſehr oberflächlicher und gewöhnlicher Haushaltungsideen, 


| Beilage zur Poſener Zeitung. 15. November 1889. 


der Tribunals⸗Saal vorhanden ſeien, brauche man denn da wirklich 
neue Repräſentationsräume? Er müſſe dieſe Frage vorlä.fig ver⸗ 
neinen, ſei auch nicht dafür, daß im Neubau des Skadthauſes Läden 
und ein er Zwiſchengeſchoß angelegt würden. Durch Heraus⸗ 
nahme des Mittelfeldes der Wand des jetzigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaales entſtehe ein ganz naturgemäßer Zuftand, eine Einrich⸗ 
tung, welche geſtatte, die Zuhörer dort unterzubringen und den jetzigen 
93 zum Saal hinzuzunehmen, wodurch für 48 Stadtverordnete 
latz gewonnen werde. 

Bürgermeiſter Kalkowski mahnt, die Verſammlung möge in 
Anbetracht der vielen in dieſer Angelegenheit abgehaltenen Sitzungen 
ſich bald ſchlüſſig machen. In dankenswerther Weiſe hade Stadtv. 
Prausnitz nachgewieſen, wie der Bau des Ratbhaufes im Jahre 1555 
ausgeführt worden ſei. Wenn nach Prausnitz Vorſchlage im Rathbauſe 
48 Stadtverordnete untergebracht werden könnten, fo ſei das ſchon 
immerbin ein Schritt vorwärts; aber es genüge doch nicht. Denn ſetzt 
ſchon hätte Poſen 54 Stadtverordnete zu deanſpruchen, und für 
ſämmtliche Magiſtratsmitglieder ſei bei ihrem vollzähligen Erſcheinen 
auch nicht Platz, ſo daß ſie ſich auf leere Plätze der Stadtverordneten 
fegen müßten. Ein Theil der Einwohnerſchaft habe bereits das An⸗ 
ſuchen an den Magiſtrat geſtellt, durch Ortsſtatut die Zahl der Stadt⸗ 
verordneten entſprechend zu erhöhen; letzterer pe fih aber mit dem 
Raummangel entſchuldigen müflen. Die einzelnen Stadtverordneten 
ſeien durch die Kommiſſtonsſitzungen derart üderhäuft, daß die Regel⸗ 
mäßigkeit des Beſuches der Stadtverordneten⸗Sitzungen darunter leide. 
Daher ſei es erwünſcht, daß dem derechtigten Wunſche der Bürgerſchaft 
nach Erböhung der Zahl der Stadtverordneten daldigſt nachgekommen 
werde. Der Magiitrat halte die Einrichtung von Läden nicht, wohl 
aber die eines Rathskellers für zweckmäßig. 

Stadtv. Brodnig wendet ſich in längerer Rede gegen die Aus⸗ 
fübrungen des Stadtv. Jaeckel. Da die Läden zum Theil nach der 
gsi Mittelgaſſe zu belegen ſein follen, würden fie nicht ſehr viel 

iethe bringen; die nach dem Markte zu belegenen Läden würden 
aber entſchieden nicht mehr Miethe bringen, als Rathskeller und 
Böiſenſaal. Er ſtelle den Antrag auf namentliche Schlußabſtimmung. 

Der Stadtv. Kirſten ſtellt den Antrag auf namentliche Adſtim⸗ 
mung in der Frage der Ladeneinrichtung. 

Stadtbaurath Grüder erklärt, daß ſich ein zweckentſprechender 
Sitzungsſaal im Rathhauſe nicht berſtellen laſſe. Auch mühe er ſich 
gegen die Einrichtung von Läden erklären; denn es ſolle ein Verwal⸗ 
tungs⸗ und kein Kaufhaus gebaut werden. 

Stadtv. Herzderg erklärt, daß er der Anſicht des Stadtv. Bach 
ſei und dementſprechend feine Stimme abgeben werde. 

Stadtv. Fontane. Der Antrag Bach erſcheine auf den erſten 
Blick ſehr annehmbar und es hätten ſich in Folge deſſen auch mehrere 
Redner für denſelden ausgeſprochen. Auffallender Weiſe bade aber 
keiner derſelben die Einwirkung der Einrichtung eines Börſenſaales und 
eines Reſtaurationskellers auf die räumlichen Verhältniſſe im Stadt⸗ 

auſe in Betracht gezogen. Ein Reſtaurationskeller müſſe höher ange⸗ 
egt werden, als ein Lagerkeller, das Parterre werde alſo niedriger 
werden, als in Ausſicht genommen ſei. Ein Börſenſaal, der doch einen 
bedeutenden Umfang erhalten müſſe, könne aber unmöglich eine Höhe von 
nur 14—15 Faß erhalten, man werde alſo nothgedrungen das Zwiſchen⸗ 
geſchoß binzunehmen müſſen, um dem Saale eine feinem Umfange 
angemeſſene Höhe zu geben. Dann verliere man aber die Hälfte der 
Parterre⸗Etage und des N eee und werde dadurch hin⸗ 
ſichtlich der 1 der Bureaus in eine ungünſtigere Lage 
kommen als bei der Anlegung von Läden im Parterregeſchoß, die man 
doch wenigſtens im Bedarfsfalle wieder zu Bureaus einrichten könne. 
Auffallend ſei es auch, daß keiner der Redner, welche fi für den Reſtau⸗ 
rationskeller aus geſprochen, den Umſtand in Betracht gezogen hätte, daß 
man bereits im alten Ratbhauſe einen großen Reſtaurationskeller babe, 
der der Stadt 2600 M. Pacht einbringe. Menn man daneben einen 
neuen großen Rathskeller anlege, fo werde man dieſe Einnahme 
N es werde dabei alſo wenig Nutzen für die Stadt heraus⸗ 
ommen. 

Stadto. Müller erhält als Referent das Schlußwort: Wenn ſich 
die Kommiſſton für die Einrichtung von Läden ausgeſprochen hade, fo 
ſei es der ſicheren Rentabilität wegen geſchehen, da nach ihrer Anſicht 
die Läden einen beſſeren und ſicheren Gewinn dringen werden. Ein 
Börſenſaal mit einem darunter befindlichen Rathskeller ſei ein nicht 
ausführdarer Gedanke. 

In der Abſtimmung wird die Anlage eines Rathskellers ab⸗ 
elehnt und diejenige eines Börſenſaales angenommen. Die 
rage, ob Läden im Stadthauſe einzurichten find, beantworten mit 
„ja“ die Stadtverordneten: Fontane, Jaeckel, Kirſten, Krieger, Müller, 


langweilten ihn lediglich. Sie waren unvollkommene Männer, 
nicht verſchiedene Weſen, und die Damen, denen er hier jetzt 
begegnet, obgleich hier von verſchiedener Art, erregten in ihm 
beinahe ebenſo wenig Intereſſe. 

Man durfte wohl ſagen, daß Hilda für Eldred eine Offen⸗ 
barung war, lieblich und wunderbar, nicht nur an ſich, ſondern 
auch als die Verwirklichung eines neuen Geſchlechts, einer neuen 
Erſcheinungsform des menſchlichen Lebens. 

Simmons lag noch immer dort, wohin er gefallen war, 
ihn mit ſchielendem Auge beobachtend. Eldred riß ihn rauh in 
die Höhe und fragte: 

„Wer war das?“ 

„Fräulein Esking, Herr. Die Tochter vom alten Esking.“ 

„Folgt ihr und bittet ſie um Verzeihung. Bringt mir 
eine Zeile von Fräulein Esking oder von ihrem Vater, daß 
Euch verziehen iſt, oder laſſet Euch nie wieder in Thorburns 
ſehen.“ 

5 „Ich will verdammt ſein, wenn ich das thue!“ 

„Dann fort mit Euch! Holt Eure Sachen und räumt mein 
Land. Ich gebe Euch zehn Minuten Zeit dazu.“ 

Er ging weiter und Simmons folgte ihm. „Das iſt hart, 
Herr, nachdem ich Ihnen treu gedient und Ihr Haus vier Jahre 
oder doch beinahe fo lange bewacht — 

„Genug!“ 

„Aber was ſoll dann aus mir werden, Herr? Ich will 
Fräulein Esking nachgehen und ſie auf meinen Knieen um 
Verzeihung bitten, wenn Sie mit mir dieſes Mal noch Nach 
ſicht üben.“ 

„Maul halten!“ 

„Simmons beharrte mit der Hartnäckigkeit eines Matroſen, 
bis Eldred ſich drohend gegen ihn umwandte und er erſchreckt 
zurückwich. Aber der Ausdruck feiner Geſichts züge war düſter 
und möͤrderiſch. \ 

Die Möbelhändler von Rowley hatten eine Köchin, ein 
Hausmädchen und eine Scheuerfrau geſchickt, um die nöthigen 
Arbeiten zu lhun, bis der Haushalt ordnungsgemäß eingerichtet 
wurde. dem er Simmons den ihm zuſtehenden Lohn ges 
zahlt und die Dienſtboten inſtruirt hatte, fie follten ihn im Auge 


und Ziegler, mit „nein“: 1 
Dr. v. Dziemdowski, Förſter 


Dralen, Prausnig, 

ſchloſſen, von dem Bau eines Zwiſchengeſchoſſes abzuſehen und dem 
Neubau die Höhe von drei Stockwerken zu geben. Der Sitzung s⸗ 
ſaal ſoll gemäß dem Kommiſſtonsbeſchluſſe in dem zweiten Stockwerke 
des Stabthauſes eingerichtet werden und durch zwei Stockwerke hin⸗ 


durchgehen. 
Ber Schluß der Sitzung erfolgte gegen 84 Uhr. 


Aus der Provinz poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Aus dem Birnbaumer Kreiſe, 13. Nov. [Brandſtiftung. 
. Viehmarkt. Polizeiverordnung.] Das dei 
dem Eigentbümer Friedrich Schlinke zu Altmerine im Dienſt ſtehende, 
etwa 20 Jahre zäblende Mädchen hatte bei ihrer Brothertſchaft 
bereits zu wiederholten Malen wegen Diedſtahls in Verdacht geſtanden. 
Endlich wurde dieſelde, nachdem fie ihre früheren Vergehen hartnäckig 
deſtritten, der That üderführt und von dem Brotherrn zur Verant⸗ 
wortung gezogen, auch körperlich gezüchtigt. Aus Rache dafür zündete 
fie demſelben eine mit Getreide und ſämmtlichen Futtervor⸗ 
räthen gefüllte Scheune an, die dann in wenigen Augenblicken in 
Aſche lag. Der Verluſt des Geſchädigten ift, trotz feiner Verſicherung, 
ein bedeutender. Glücklicherweiſe iſt es der Polizei gelungen, die 
Brandſtifterin dingfeſt zu machen und dem Gerichte zu überliefern. 
Wie verlautet, ſoll man bei g des polizeilichen Verhörs auch 
dem Urheder eines vor mehreren Jahren in Bielsko ftattgehabten 
Brandes auf die Spur gekommen ſein. Die Inhaftirte ſoll ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß abgelegt haben. — Für die Ortſchaften Groß⸗ 
dorf (Dorf), Großdorf (Domäne) und Lindenſtadt find gemäß 8 4 
der Polizei⸗Verordnung vom 28. Auguſt 1871 betreffend die Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feſttage, die Stunden von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags als die Dauer des vor⸗ und von 5 dis 6 Uhr Nachmittags 
als die Dauer des nachmittägigen Hauptgottesdienſtes feſtgeſetzt. 

K. Kreis Meſeritz, 13. Nopbr. 
Niederlaſſung. Jahresfeſt.] Die Bäderinnung in Tirſchtiegel 
mi in dieſen Tagen zur Kenntniß gebracht, daß vom 15. d. 

ei ſämmtlichen dortigen Bäckern die Zugabe auf Brot und ſonſtige 
Backwaaren, eben fo auch die Sonntagszugabe aufhört. Von dieſem 
Tage an iſt auch das Ausſuchen der Badwaaren durch die Käufer 
verboten. — In Grätz bat ſich der prakt. Arzt Grabowski nieder⸗ 
elaſſen. — In voriger Woche beging der evangeliſche Jünglingsverein 
n Meſeritz ſein Jahresfeſt. Das Direktorium der Knispelſchen Kin⸗ 
derbewahranſtalt hatte dem Verein zu dieſem Feſte in bereitwilligſter 
Weiſe die Zimmer überlaſſen. 
Nawitſch, 14. November. [Auszeichnung. Beſtätigung. 
Todesfall. Jahrmarkt. Vom landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ein.] Anläßlich feines 50 jährigen Dienſtjubiläums iſt dem Hauptlehrer 
Merdas in Görchen der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. — Der interimiſtiſche 
Gensdarm Uttech iſt als wirklicher berittener Gensdarm in Bojanowo 
deſtätigt worden. — Der Diphtheritis erlag der Unterarzt an der 
Königl. Charite in Berlin, Dr. Gröger aus Rawitſch, ein junger 
Gelehrter, deſſen Zukunft reich an wiſſenſchaftlichen Erfolgen zu werden 
chien. — Der Jahrmarkt in Görchen war gut beſucht. Die Preiſe 
für Rindvieh und Pferde waren mäßig. Dage en wurde Schwarzyieh 
zu unerhörten Preiſen bei ſtarker Nachfrage rn Der Krammarkt 
war dis gegen den Abend lebhaft beſucht. — In der Frage der Kon⸗ 
traktbrüchigleit der ländlichen Arbeiten iſt der hieſige landwirthſchaſt⸗ 
liche Verein der Eingabe beigetreten, welche der Lokalverein 
Sandberg ſ. Z. an den Hauptverein in Poſen gerichtet vat. 
2x Jakolſchin, 13. November. [Plötzlicher Tod. Baum: 
pflanzung.] Am vergangenen Montag fand der Premier ⸗Lieutenant 
Hans v. e in Hilarhof, hieſigen Kreiſes, einen jähen 
Tod. Wie verlautet, fol der Bedauernswerthe in geiſtiger Umnach⸗ 
tung feinem Leben durch Erſchießen ein Ende bereitet haben. Der Fall 
erregt hierorts allgemeines Bedauern. Donnerſtag Nachmittag wird 
der Verſtorbene auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe zur Ruhe be⸗ 
ſtattet werden. Der hieſige Landwehrverein wird dem Verſtorbenen 
das militäriſche Ehrengeleit geben. — Die Liſſa⸗Jarotſchiner Chauſſee 
oft ri Stationsgedäude wird gegenwärtig mit Eſchenbäumchen bes 
pflanzt. 
Mogilno, 13. Nov. 


Aufhören der Zugabe. 


Mts. ab 


Goſtyn⸗ 


Verſchiedenes.] Sonntag feierte der 
polniſche Induſtrieverein ſein Stiftungsfeſt im Davidſohnſchen Saale 
durch einen Ball, welcher bis zum Morgen dauerte. Der Beſuch war 
ein außerordentlich zahlreicher. — Der Wirthſchaftsinſpeltor Cons bruch 


behalten, bis er den Park verlaſſen hätte, nahm Eldred eine 


Beſichtigung ſeines alten Hauſes vor, zu der er bis jetzt noch 
keine Zeit gefunden. Es war ſeine Abſicht geweſen, es ſorg⸗ 
fältig nach Spuren zu durchforſchen, die ihn auf die Stelle 
führen könnten, von der ſein Schatz geraubt worden wäre; aber 
dieſer Gedanke war jetzt in ihm verblaßt. Noch ſtand ſein 
Entſchluß feſt, ſich fein Recht zu wahren, aber er vermochte 
nicht mehr, ſeine Gedanken darauf zu konzentriren. Nachdem 
er alle die ſeitſamen Räume durchforſcht und die Außenmauern 
ſo weit unterſucht hatte, als die einbrechende Dämmerung ge⸗ 
ſtattete, waren alle Beobachtungen, die er dabei machte, ſofort 
wieder aus ſeinem Gedächtniß verſchwunden. 

Durch den Haupteingang zurückkehrend, fand Eldred dort 
Simmons auf ſeinem Koffer ſitzend. „Soll ich wirklich ſort, 
Herr?“ fragte derſelbe. „Ich hatte geglaubt, ich würde mein 
Leben hier beſchließen.“ 

„Es iſt wahrſcheinlicher, daß Ihr es in einem Gefängniß 
beſchließen werdet.“ 

„Sie wollen es mir alſo nicht nachſehen? Nun, Herr Thor⸗ 
burn, wenn ich mein Leben im Gefängniß oder am Galgen 
enden ſoll, dann wi“ ich wenigſtens auch etwas Ordentliches 
dafür gethan haben.“ Damit nahm er ſeinen Koffer auf den 
Rücken und ging. 

Eldred war während ſeines ganzen Diners in Nachdenken 
rerſunken und blieb nachher in ſtirnrunzelnder Ueberlegung 
noch bis zu einer für ihn ſehr ſpäten Stunde auf, wobei er 
eine ungeheuere Menge Tabak aus einer ſehr großen Pfeife 
rauchte. Zu jeder anderen Zeit würde dieſe ſo lange von ihm 
erwartete Stunde, ſein Weilen in dieſem Raume, den ſein 
Vater und ſein Onkel ihm ſo oft beſchrieben, den tiefſten Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht haben. Es war jetzt Alles rein und 
ſichtbar. Die ſchwarzen Wände zeigten wieder ihre Politur, 
die Schnitzereien, ſowie die appenſchilde? und der 
goldene Dornbuſch glänzten in dem Licht von zwei 
großen Oellampen. Hier hatten ſeine Vorfahren ſeit ungezähl⸗ 
ten Menſchenaltern gelebt, und ſchon als Knabe hatte er ſich 
dieſen Raum mit Enthuftasmus im Geiſte ausgemalt, nicht 
ſehr der Wirklichkeit entſprechend und kaum romantiſch, aber 


ch. 
iedländer, Herzberg, Dr. Hirſchberg. 
Dr. Jarnatowski, Saen Dr Landsberger, Leit ge der, 3 


‚um ſtellvertretenden Gutsvorſleher ves Gutsbezirks Twierdzun ber 


iſt 
— gt worden. — Der Wirth stonieczla iſt zum Schulzen und die 
irthe Erdmann und Barczal zu Dorfälteſten der Gemeinde Komra⸗ 
towo gewählt worden. 
x Schroda, 13. November. [Unglüdsfall. Schweineein⸗ 
fuhr.] Am vergangenen Sonnabend iſt in der Zuckerfabrik ein Mäd⸗ 
chen in bedauerlicher Weiſe verunglückt. dei der Zuckermühle 
befchäftigte Mädchen war neben der Maſchine figend in dem warmen 
Raum eingeſchlafen. Von ihren Mitarbeiterinnen aufgeſchreckt, fiel fe 
in die Maſchine, welche ihr die rechte Hand und einen Theil des Unter⸗ 
armes zerquetſchte, ſodaß eine ſofortige Amputation nothwendig war. 
Die 8 iſt in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt untergebracht 
worden. Geſtern war der Polizeianwalt in der Fabrik anweſend, um 
feſtzuſtellen, wen die Schuld an dem Un falle trifft. — In voriger 
Woche find hier zwei Waggons mit ungariſchen Schweinen, welche in 
IE e waren, eingetroffen. Der Zentner ſtellte ſich auf 
ezw. 2 

. Görchen, 13. Nov. [Fünfzigläbriges Amtsjubiläum.] 
Der d ulian Merdas bierjelbit feierte heut ſein fünfzig⸗ 
Ronſie Amtsjubiläum. Schon vor längerer Zeit hatte ſich ein 
Komite gebildet, um dieſen Tag dem Jubilar zu einem Feſt⸗ und 
Ebrentage zu machen. Vormittags 10 Uhr fand in der katholiſchen 
Kirche eine Feier ſtatt, an welche ſich die Schulfeier ſchloß, wobei dem 
Jubilar die Glückwünſche ſeiner vorgeſetzten Behörde. der Gemeinde, 
der Kollegen und Freunde Aberbracht und finnige Geſchenke als Ehren⸗ 
gaden Überreicht wurden. Zu Ehren des Jubilars fand Nachmittags 
in dem Koplinskiſchen Lokale ein Feſteſſen ſtatt, welches, gewürzt durch 

verſchiedene Toaſte die Feſtgenoſſen . Zeit vereinigt hielt. 
Samter, 13. November. [Wahlen. We ignachtsde⸗ 
ſſcheer ung. Bezirks lehrerkonferenz.] Der Wirt) d der 
zu Piersko iſt zum Waiſenrath für den Gemeindebezirk Piersko und der 
Vorwerkspächter Zielke zu Wronke zum ſtellvertretenden Vertrauensmann 
der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gewählt worden. 
— Dusch die Bemühungen der Herren Maurermeiſter Berger, Rentmeiſter 
Müller und Apotheker Nolte konnten im vorigen Jahre zu Weihnachten 
9 Knaden und 7 Mädchen reichlich beſchenkt werden. Die Genannten 
beabfihiigen auch in dieſem Jahre eine Beſcheerung zu veranftalten und 
wäre zu wünſchen, daß ihnen zu dieſem Zwecke vielſeitige Unter⸗ 
ſtützungen an Gelb und Kleidungsftäcken zufließen möchten. — Heute fand die 
3. diesjährige Konferenz der evangeliſchen und jüdiſchen Lehrer der Bas 
rochie Oberſitzko in der ee Schule zu Gründerg b. O. ſtatt. 
Lehrer Weitzel⸗Oderſttzko hielt eine Lehrprobe über das Barometer und 
Lehrer Dolling⸗Gründerg referirte über das Thema: „Welche Lehr⸗ 
mittel find für die einfache Volksſchule unbedingt nothwendig?“ it 

Geſang und Gebet wurde die Konferenz eröffnet und geſchloſſen. 


L Stiebel, 13. November. [Einbruchsdiebſtahl und Jahr⸗ 
markt.] In der Nacht vom 24. zum 25. v. M. wurde bierfelbft in 
4 Scheunen gewaltſam eingebrochen. Der Dieb hielt es nicht der Mühe 
werth, die Schlöſſer zu erbrechen, ſondern ſchnitt mit einer Säge die 
Thorſchwengel durch. Es wurden 4-5 Scheffel Hafer, ſowie einige 
Scheffel Roggen entwendet. Die Fußſpuren führten nach dem allein⸗ 
ſtehenden Gehöft des Eigenthümers V. bierfelbit, wo am nächſten 
Tage durch den Wachtmeiſter Hahnke und den Ortsſchulzen eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten wurde. Der geſtohlene Roggen wurde gefunden, 
der Hafer ſoll jedoch in Wollſtein verkauft worden ſein. Am 11. d. M. 
war vor dem Unterſuchungsrichter in Wollſtein Termin in der Died⸗ 
ſtahlsſache anberaumt, wonach der Eigenthümer V. am 12. früh ver⸗ 
haftet und in das N niß zu Wollſtein eingeliefert 
wurde. — Der hier am 12. d. M. abgehaltene Jahrmarkt war trotz 
des ſchönen Wetters nur ſchwach beſucht. Auf dem Pferdemarkt ging 
das Geſchäft ſehr flau, jedoch ging es auf dem Rindviehmarktz bedeutend 
reger her. Gute Milhlühe wurden von auswärtigen Handelsleuten 
u hoden Preiſen bezahlt, daſſernde war auch bei dem Jungvieh der 
Fall. Auf dem Krammarkte waren die Geſchäftsleute jedoch mit der Ein⸗ 
nahme ſehr unzufrieden. 

E. Inowrazlaw, 13. November. [Aus der Stadtveror⸗ 
dnetenſitzung.] Im Laufe der letzten Jahre hatte ſich immer mehr 
ein großer Mangel an Lehrkräften für die Volksſchulen hieſiger Stadt 
fühldar gemacht, da ſämmtliche Klaſſen überfüllt waren. Auf Veran⸗ 
laſſung der Königlichen Regierung find nun für genannte Schulen drei 
neue Lehrer angeſtellt worden, zu denen noch ein vierter kommen wird. 
Die Königliche Regierung bat, um der Stadt die ihr durch die An⸗ 
ſtellung von vier neuen Lehrkräften entſtandenen Laſten zu erleichtern, 
eine erhebliche Summe als Subvention in Ausſicht geſtellt. Die 
definitive Anſtellung dieſer Lehrkräfte will aber die Stadtvertretung 
5 dann gutheißen, wenn die genannte Subvention eine dauernde ſein 
wird. Um darüder Gewißheit zu erlangen, hat die Stadtverwaltung 
ſich mit einer diesbezüglichen Anfrage an das Unterrichtsminiſterium 
gewandt, worauf die Antwort noch ausſteht. Die erwähnten, drei ſchon 


in Funktion getretenen Lehrer hatten eine Vergütung der Umzugskoſte 
deantragt; dle Stadtverwaltung hat aber —— Berücgſichtaung der 
oben geschilderten Umſtände den gewiß ſeltſamen Beſch u 
Lehrern in Höhe der Umzugskoſten und des Gehaltes rin 
vorſchußweiſe zu gewähren, dis die Regierung detreffs des Staats⸗ 
Faber Beſcheid eilt haben wird. In welche La ze die de' reffenden 
ebrer in dem Falle gerathen, wenn der beregte B.ſbeid nicht au 
Bunften des Stadtſäckels ausfällt, ift nicht vorauszuſehen. — Die 
8 1 zu Bremderg hat auch die hieſige Stadtbehörde 
auf die Nothwendigkeit der Errichtung einer Kleinkinderſchule, in denen 
Kinder vor Erreichung ihres ſchulpflichtigen Alters womöglich koſtenlos 
Pflege und Erziehung genießen follen, gelenkt. Inkolge deſſen wird 
auch in biefiger Stadt eine ſolche Kleinkinderſchule am 1. April 1890 
eröffnet werden. Der Kreisſchulinſpektor Superintendent Hildt hierſeldſt 
war zu obigem Zwecke bei der Stadtvertretung um eine Subvention 
von 150 Mark eingekommen, welche Summe nach kurzer Debatte unter 
dem Vorbehalte genehmigt wurde, daß der Stadt ein Theil des Auf⸗ 
iichtsratbes eingeräumt werde. Durch die Errichtung einer ſolchen 
Schule wird einem — alle Bedürfniſſe entgegengelommen, und 
wird eine ſolche namentlich der arbeitenden Bevölkerung aller Konfeſſionen 
ſehr zu gute kommen. 
R Wreſchen, 13. Nov. [Kreislehrerkonfe renz. Vereine. 
Vacante Rektorſtelle.] Am vergangenen Montage fand unter 
dem Vorſitze des königlichen Kreisſchulinſpektors Dr. Nemitz hierſelbſt 
die alljährliche Kreislehrerkonferenz in der bi:figen fatholiihen Schule 
ſtatt. Nachdem dieſelde mit Geſang und Gebet eröffnet war, hielt 
Lehrer Kowalewdki.Wreſchen eine Lehrprobe über den däniſchen Krieg 
1864 mit der Oberftufe der Kinder aus der Bierzglineker Schule. 
Nach kurzer Debatte verlas ſodann der Hauptlehrer Stankowski⸗ 
Miloslaw ſein Referat. welches von Zweck, Arten und Anwendung 
der Schulſtrafen handelt. Das Korreferat lieferte Oauptlehre. Jaroſz 
bierſeldft. Der Kreisſchulinſpektor theilte den Lehren mehrere amtliche 
Verfügungen mit und eritattete darauf den Jahresbericht über Schul⸗ 
ſtatiſtik der Kreisſchulinſpektion Wreſchen. Danach zählt dfeſelde 
43 Schulen, von denen 36 als katholiſche Volksſchulen, 4 als Privat ⸗ 
ſchulen, 2 als ftädtifbe und 1 als ländliche Fortdildungsſchule zu ver⸗ 
zeichnen find. 50 Lebrer und 4 Lebrerinnen unterrichten zur Zeit 
etwa 5266 Kinder. welch letztere Ah im Vorfahr um 235 vermehrt 
ag Um 124 Uhr wurde die Konferenz geſchloſſen und verſammel⸗ 
en ſich darauf ſämmtliche Lehrer und der Kreisſchulinſpektor zu einem 
Mittageſſen in Gillmeiſters Hotel. — Das B 
ger Zeit in bieſiger Stadt ſehr darniederlag, ſcheint in dieſem Jahre 
einen erfreulichen Aufſchwung zu nehmen, da ſich in kurzer Zeit hier⸗ 
ſeldſt zwei Vereine, ein Lehrer⸗ und ein Geſangvexein gebildet haben. 
Der Lehrerverein zählt gegenwärtig zwanzig Mitglieder und wird fi 
fofort dem Poſener Provinzial⸗Lehrerverein anſchließen. Der Vorſtand 
beſteyt aus folgenden Herren: Qauptlebrer Jarojz-Vorfigender, Kantor 
und Lehrer Lauſch, ſtellvertretender Vorſitzender, Wolff, Schriftführer, 
Krukowöki, Rendant und Koralewaki, Beiſitzer. Der Geſangverein, 
welcher ebenfalls zum Provinzial⸗Sängerbunde W Poſen gehört, zählt 
gegenwärtig 14 Mitglieder, von denen der Vorſtand aus Diſtrikts ; 
Kommiſſarius Gloger, Kantor Lauſch, Lehrer Roralewski, Amtsgerichts 
Rendant Kuhn und Kaufmann Nehring beitebt. Die Geſangüdungen 
finden jeden Freitag in Gillmeiſters Saale ſtatt. — Zu der hierſelbſt 
vacanten Rektorſtelle an der hiefigen Mädchenſchule, welche mit 2400 
Mark Gehalt ausgeſchrieben, find gegen 40 Meldungen eingegangen. 


O Thorn, 13. November. [In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten] wurde zum Beigeordneten bezw. zweiten 
Bürgermeiſter der Stadt Stadtrath und Syndikus Schuſtehrus mit 
27 von 33 abgegedenen Stimmen gewählt, 5 Stimmen erhielt Käm⸗ 
merer Dr. Gerhardt. — Weiter wurde mitgetheilt, daß zur Verpach⸗ 
tung des faſt vollendeten zwelten ſtädtiſchen Lagerſchuppens an der 
Uferbabn bereits ein Termin ſtattgefunden hat. In demſelben find 
für die 10 vorhandenen Lagerräume zuſammen 1765 M. Jahrespacht 
neboten worden. jo daß ih das Baufapital von ca. 15000 N. mit 
über 11 Proz. verzinſt. Der im Juni d. J. verpachtete erite ſtädkiſche 
Lagerſchuppen dringt jährlich 3345 M. Pacht. Bei dieſem verzinst ſich 
das Baulapital ſogar mit über 16 Proz. Die Stadt hat alſo mit der 
Erbauung der Lagerſchuppen einen guten Griff gethan. 


„Breslau, 13. November. [Verdot von Viehmärkten. 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche auch im Kreiſe Gleiwitz während 
der letzten Wochen in vier Ortſchaften zum Ausbruch gelangt ift, dür⸗ 
fen nach der Beſtimmung des Regierungs⸗Präſtdenten zu Oppeln mit 
Rückſicht auf die leichte Uebertragbarkeit der Seuche fortan und bis 
auf weiteres mit Ausnahme der Pferdemärkte, im Kreiſe Gleiwitz 
Biehmärkte nicht gehalten werden; desgleichen werden die auf 
Wochenmärkten im genannten Kreiſe ſtatifindenden Schwarzviehmärkte 
verboten. Außerdem ſollen jämmtlibe Seuchenorte (zur Zeit Ciocho⸗ 
Ac 


gefaßt, den 
Darlehn 


ereinsleben, das ſeit lan⸗ 


mit tiefem Empfinden, weil es auf der Baſis buchſtäblicher, 
greifbarer Thatſächlichkeit beruhte. Jetzt jedoch lenkten ihn an⸗ 
dere Gedanken und Empfindungen von all' dieſem ab. Er 
fand eine ſeltſame Bedeutſamkeit in dem Motto: „I loste“, 
welches von der großen Vertäfelung über dem Kaminſims auf 
ihn herabſtarrte. Auch Eldred hatte Etwas in demſelben Augen⸗ 
blick verloren, in dem er ſein Erbe antrat. 

Es war der Zwieſpalt ſeiner Seele, der ihn bis nach 10 
Uhr wach erhielt. Denn dieſer junge Mann war noch nicht 
an das Auskämpfen geiſtiger Konflikte gewöhnt. Bis jetzt hatte 
er einfach ja oder nein, entweder ſofort oder nach gehöriger 
Ueberlegung gejagt, und wenn er es einmal gejagt hatte, fo 
ſtand es unveränderlich feſt, wie das Himmelsgewölbe. An 
und für ſich war er nicht ftarrfinnig, aber nachdem er einmal 
einen Entſchluß gefaßt hatte, kam es ihm nie in den Sinn, 
denſelben zu ändern. Jetzt eben erſt hatte er Herrn Esking 
geſagt, daß er ihn eines Diebſtahls für ſchuldig hielte und ihn 
ſeines Verbrechens zu überführen Be Nichts war ſeitdem 
geſchehen, was ihn hätte veranlaſſen können, an feiner Beſchuldigung 


zweifelhaft zu werden oder auf ſeine Rache zu verzſchten. Aber 


er hatte Hilda geſehen, und leidenſchaftlich verlangte er dar⸗ 
nach, ſie wiederzuſehen, zu ihr zu ſprechen und ihre Stimme 
zu hören. Seine beiden Wünſche waren unvereinbar. Ent 
weder mußte er den Vater ſtraflos entkommen laſſen, oder auf 
die Bekanntſchaft mit der Tochter verzichten. Daher ſein ſeeli⸗ 
ſcher Konflikt, deſſen Schärfe und Bitterkeit nur ſolche Perſonen 
verſtehen können, welche ebenſo leidenſchaftlich und ebenſo einfäl⸗ 
tigen Herzens find, als Eldred es war. Schließlich holte Eld⸗ 
red feine Schreibmappe heraus und verfaßte in feiner großen, 
feften, aber knabenhaft ungeübten Handschrift einen Brief an 


Hubert Fanſhawe: N 
„Mein lieber Herr! 

Ich glaube, Sie traten von ihrem Versprechen, mich be⸗ 
ſuchen zu wollen, deshalb zurück, weil Ste mich dahin ver⸗ 
ſtanden, daß ich Schritte gegen Ihren Onkel zu ergreifen be⸗ 
abfichtigte. Ich habe vorläufig meine Abſichten über dieſen 
Punkt geändert. Wenn Sie zu mir kommen können, verpflichte 
ich mich, daß während ihres Aufenthalts bei mir nichts Un⸗ 


angenehmes geschehen fol. Sie dürfen dies fo auffaſſen, daß 


ich es mit aller Beſtimmtheit verſpre che.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


ölzern 

ächtigkeits⸗ und Brütekalender, m verglei „Intereſſen⸗, 
Jas Saane cg e %. Neuerdings 7 4 ac elf au 1 
kritiſche Tage für 1890 beigefügt, eine beſonders wertbvolle Verbeſſe⸗ 
rung. 


* „Der deut ſche Kaufmann.“ Im Verlag für Sprach- und 
Handelswiſſenſchaft (Dr. P. Langenſcheidt) in Berlin Friedrichſtr. 246, 
erſcheint unter obigem Titel ſeit 15. Oktober d. J. ein für jeden 
Kaufmann und Senden en wirklich nützliches Fachblatt, das 
durch einen „Illuſtrirten Schaufenſter⸗Dekorateur“ und durch eine Reih“ 
intereffanter Original⸗Artikel und Notizen eigenartig und desha 
empfehlenswerth erſcheint. Das Blatt koſtet pro Quartal 2 M. 
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| N TREE 
Klein Wlulchnie und Bogutſchütz) gegen den Durchtriedd Berlin, den 14. November. (Telegr. Agentur von Ald. Lichtenſtein.) 18,00—13,50 Mt. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz rother per 50 
en Kath non en Samen deen — 5 die Ortspolizei⸗ Not. „. 13. Not. v. 13. Kilogramm 35 —38—44 M., weißer 38—41—48 Mart Nei 
behörben, Orts, ind Gutsvorſteher, ſowie die Vieb⸗Reviſoren ange⸗ Dae 103 101102 20 Ruff. 44 Bdkr. Pfdbr. 28 20) 88 — 750 feſt, ver 100 Kilogramm intl. Sack Brutto Weizen fein 
W en werden, \rfccumgsgeugnifie für Bieh aus verſeuchten Ortſchaften | Konſolidirke 44 Anl.106 201106 25 Poln. 5 Be 62 80| 63 — | 27,00-27,50 M., Hausbacken⸗ 2700-—27,59 M. Roggenssuttermehi 
nur bann außzui--tigen, wenn bie Ausfuhr zum Zwecke der ſofortigen Bol. 48 er 751100 75 Poln. Liquſd.⸗Pfobr. 57 50 57 75 | 10,20—10,60 M., Weinentleie 8,09-9,0) M. — Heu per 50 Rilos 
Abſchlachtung e Igt. S. 3. Poſ. 3 8 fandbr. 99 75 99 70 Ungar. 4 Goldrente 86 10! 86 30 gramm 3,30 dis 3,80 Ak. — Noggenſtroh per 600 Kilos 
* Frepftab‘, . November. [ Unglücksfall.] Ein ſchrecklicher] Bol, Rentenbriefe 103 601103 60 |Deitr. Kred⸗Akt. 8165 701166 30 | gramm 38 00 —42.00 Mark. 
Unglüdstah ereionete iich heute auf der Vabnſtrecke zwiſchen hier und eſtr. Banknoten 170 701170 85 Heſtr⸗Fr. Staatsb. S 102 301103 10 | 
Dberfiegersborf. Belt Monaten find Arbeiter bierjelbit mit Boden» | Oeſtr. Silderrente 73 —| 73 25 Lombarden = £5 80 56 10 Danzig, 13. November. Getreide⸗Börſe. (O. v. Moritein) 
transport beihlttiot. Der au dem Acker des Gutsbeſitzers H. Kude Rufl. Banknoten 214 75214 80] Fondſtimmung Wetter: Trübe. — Wind: W | 
vorzunehmende 2 echſtich ift an einer Stelle ziemlich tief, ſodaß eine | Ruf. konſ. Anl. 1871 — —| — — ſchwach 
bobe Abdachung orhanden it. Ein felsartiger, großer Block löſte ſich 


nun heut - b und begrub den circa 25 Jahr alten Arbeiter } „E. S. A. 94 60 95 — u B. 9.117 601117 50 bunt 124 «ro. 175 Mk., glaſig fo. 165 Mk., bohbunt 126 Pfd. 
ä 2 1 lm mit Kinn und Bruft auf einen großen ans 50 125 10 J e K. — 178 M., Sommer- 119 und 120 Pfd. 170 M., 124 Pfd. 174 M., de 
Stein zu ie ſo daß ibm die nahflärzenden Bodenmaſſen Die Bruft | Mariend. Mlawka dto 64 90 64 75 | Bol. Soritfabr. B. A. — —| 9 90 | polntihen zum Tranftt bunt 128 Pd. 129 Mark, 124/5 Pd. 133 M. 


und Bouhböpic eindrückten. Er gab zwar, nachdem man ihn möglicht Mekl. Franzd. Friedr. 163 — 163 70 | Berl Handelsgeſellſch192 101194 — 
ſchnell aus gegraben batte, noch einige N von ſich, doch ſtard | Warſch⸗Wien. E. S. A192 501191 60 Deutſche B. Att. 170 691171 50 
er nach wenigen Minuten. Zwei andere rbeiter erreichte der nieder⸗ Galizier E. St. Akt. 80 75 80 40 Diskonto Kommandit236 — 236 60 
fallende Boden * und brachte ihnen dedenkliche Quetſchungen an Ruſſ 49 konſ. Anl. 188) 92 90) 92 99 | Königs⸗u. Laurahütte 169 — 169 10 
den Beinen bei. Ein Arbeiter wurde von dem Luftdruck mehrere zus dto. 68 Goldrente 113 901114 — Dortm. St. Pr. La. A. 129 20/129 90 


J!. ao | Be ge ci a, 8 ine Aia,a 7. 0 

auunternebmer t. e ng all; dto. Präm.⸗An 150 - . war — — . 
den Arbeitern zu wiederholten Malen den Aufenthalt in der Nähe des talieniſche Rente 93 25 93 30 Bodum 231 751332 75 134 Mk. Br., 133 . Gd., . tranfit 1344 Mk. Br. 
gefabhrdrohenden Blockes verboten und dereits angeordnet, daß derſelbe um. 69 Anl. 1880108 600106 70 | Gruſon 192 —|195 50 134 M. Gd. April⸗Mai zum freien Verkehr 187 Mk. Gd, tranſit 140 
von oben ber durch das Einſchlagen keilförmiger Pfähle entfernt wer» Nachbörſe⸗ Staatsbahn 102 30 Kredit 16589 Diskonto⸗Kom. 235 80 Mk. dez., Juni⸗Juli tranſit 143 M. Be, 1421 M. Gd. run 


arei? zum freien Verkehr 179 M., tranſtt 135 M. 8 

Moggen gefiant und theurer. Bezahlt iſt inländiſcher 125 Pfd. 
160 M., 123 Pfd. 163 M., ruſſtſcher zum Tranfit 123 Pfd. 106 M. 
Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: November inländiſch 159 M. 
Br., tranfit 106 M. Br., 105 Mark Gd., per November» Dezember 
inländiſch 158 M. Br., tranſtt 106 M. Br., 105 M. Gd., per April⸗ 
Mai inländiſch 162 N. Br., 1614 M Gd., tranfit 111 M. bez. Res 
oylitungspreis möndiſch 160 M., unterpolniſch 109 M., tranfit 106 M. 
Gekündigt 5) Tonnen. 4 

Gerſte inländiſche unverändert, ruſſiſche flau und niedriger. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſche große 109 Pfd. 135 M., deſſere 106 Pfd. 143 M, 
110 Pfd. 148 ., 11 M., ruſſiſche zum Traaſit 10 


den joe * Verunglückte iſt ledig und ſtammt aus = 3 Ruſſiſche Noten 214 — ae 
von x nr Berlin, 13. November. Bentral-Markthalle. |Antliher Ber 
* en a. O., 12. No 1 . ur g 

tag, Wbeno Tebre im bieägen Gotel un goldenen en ein bin, Zen Di ee a alte e 

jun ger Maler aus Neufalz ein. Kurze Zeit Darauf, nachdem er Ah in | Zentral» Markthal 115 E 7 Bata, Glas e Bufubt, 

fein Zimmer begeben hatte, langte ein Polihiſt aus Neufalz an und hl Dunis Aan K Diez 5 25 5 Fr b u 

werbaftete ibn, da es ſich herausfteiite, daß er der Geihäftdinbaberin | Mienen. MIN und IBeiknmel ie Bufubz, in ed Segen 

Fran Brendler deren Geſchäft er führt, 60 Mark aus der Ladentaſſe flat Sale 11.8 Val race angehen juf 1 aſen 
entwendet batte. Odgleich er, um die Polizei zu täuſchen, ein Billet Nb 1 7 8685 igte ſich Leb 5 „ De 1 81 . e 

nach * gelöſt hatte, ereilte ihn das gerechte Schickſal noch zeitig e any beuge ef fer 0 Bactlentaſe "rubiges Ge⸗ 
wu Glogau A 2 "rl — bar derſelb — Droſchte, in ſchäft. Inländiſcher Sch weizerkäſe gut verkauft, Weichkäſe lebhaft. 

gau unter die Leute dringen. In derſe ' Gemüſſe Obſt und Südfrüchte. Unverändert. 


— 


0 Pfd. Geruch 125 9 

welcher er engekommen war, fuhr er um’er ſicherer Begleitung nach 4 3—6 4 „ Pfd. 38 M. 102/ Pfd. 100 M., 106 Bio. 103 M., beit 98 Pfd. 100 

Lala mag n . ee 6h In 465 Fasel 16 50 80, Ula 58.5 A. 10 Mio. 104 P 103 MD, Und 1094 dd. 105 Der weiß de , 
FFF en ene — Es chaefteiſch 6066 Mt. 55 50 Kilo. u ' 111/2 — 5 120 M., Futter⸗ 88-92 Mit. per Tonne. — Balz 

Candwirthſchaſtliches. Geräuchertes und geſelzenes Fleiſch. Schinten ger. mit 1 0 e eee der 102 . a 

2 Nentomiſchel, 11. November. [Hopfenbericht“ Beim Knochen 9110 N., Speck. ger. 75-80 N. ver 50 Kilo. 223230 M. per Tonn N 9 5 „ Tlayſtt dei 

Beginn der diesjährigen Hoptenfalfon wurde der im biefigen Hopfen⸗ Wind Damwild ver 1 Kilo 0.300,42, Roth wild per 1 Kilo 230 M. per Tonne gehandelt. — Hanfſaat ruſſiſche 127 M. per Tonne 


diſtrilte gewonnene Hopfen von den heimiſchen und fremdländiſchen 0,28 —0,38, Kebwild Ja. 0,55 — 0,65, IIa. bis 0,50, Wildſchweine 0,30 —0,40 
hl fo wenig begehrt, daß es fait den Anſchein gewann, als ſollte M., Haſen der Stück 2.50.—8.40 M. 
das nach Güte und Farbe vollſtändig defriedigende Produkt zum Wildgeflüngel. Faſanenhähne 2,352.85 Ml., Faſanenhennen 
größten Theile unverkauft bleiben. Dieſe wenig erfreuliche Ausſicht 1.50—2.00 Mk., Krammetsvögel —,— M., Wildenlen 1,00—1,40 
bat ih nun zur großen Bufriedenbeit der Produzenten nicht betätigt, | Mk., Seeenten 50-75, Kridenten 30—40 Pf., Waldſchnepfen 2,50—3,3U 
vielmehr iſt das Produkt im Laufe des verfloſſenen und im Anfange M., Bekaſſinen — bis — Mark, Redhühner, junge 1.20 —1,40 Mark, 
dieſes Monats ein jo begehrter Handelsartikel geweſen, daß wohl die alte 0,80 — 0,90 Mk. per Stück. 3 
Hälfte der letzten Ernte von den Eignern in der Stadt und in den Babmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,00 —3,50, Enten 
umliegenden ländlichen Produktionsorten hat abgegeben werden können. 1,10 — 1.80 Mk., Puten 2,50 —3,00, Hühner alte 0,70 — 1,00, do. junge 0,30 
Außer einigen böhmiſchen Hänvlern und mehreren Brauereideſitzern aus dis 0,70 M., Tauben 0,25 dis 0,35 Mark per Stück. 
der hieſigen Provinz und den Nachbarprovinzen machten beſonders Fiſche. Hechte pr. 50 Kilo 54—58, Zander 80— 100, Varſche —, 
bayeriihe Einkäufer für größere Fasland n in Nürnderg und Karpfen große 80 Mk., Do. mittelgr 72 Mk., do. kleine 66, Schleie 85— 
Bamberg und für den Exvort nach England im biefigen Hopfendiſtritte] — Mk., Bleie 49 Mt, Aland 52 Mk., bunte Fiſche (Plötze ꝛc.) 
viele Geſchäftsabſchläſſe. Der Verkehr war im Monat Oktober fo de⸗ do. 20-30 M., Aale, große 90 M., do. mittelgroße 75 M., do. kleine 
deutend, daß durchſchntttlic wohl 250 —300 Zentner Hopfen täglich] 60 M. Krebſe, große, p. Schock — M., mittelgr. 2,50 —4,00 M., 
umgefegt und nach dem hieſigen Babnbofe ſpedirt worden find. Seit do. kleine 10 Centimeter 1.25 - 1,40 Mk. 7 
etwa acht Tagen iſt der Geſchäftsverkehr am biefigen Platze zwar etwas Butter u. Eier. Dit u. weſtpr. Ia. 120 — 122 M., IIa. 112-116, 
mäßiger, doch werden täglich noch immerhin 60 — 80 Zentner Hopfen ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 118,00—120,00, bo. do. Ia. 
von biefigen und fremdländiſchen Händlern übernommen. Die Preiſe 112-116 M., ger. Hofbutier 108—112 M., Landbutter 85—95 M. 
erfuhren während der lebhaften Geſchäftstendenz eine geringe Steiger Eiex., Hochprima Eier 3,20— 3,25 Mark, Prima do. —, per Schock 
rung, beſonders wurden die beſſeren Hopfenſorten um 10—15 Mk. pro netto ohne Rabatt. 
50 Kilogramm böher bezahlt. Hopfen befter Qualität und Farde kaufte Gemüſe und en Daberſche Speiſekartoffeln n M., 
0. 


bezahlt. — Weizenkleie zum Seeexport Sr grobe 4,25 M., mite 
tel 390 M. per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus kontinentirter lie 
504 M. Gd. November⸗April 50 M. Gd., nicht kontingentirter Iofo 
31 M. Gd., November⸗Mai 301 M. Gd. 


VBermiſchtes. 


BN. Aus der Reichshauptſtadt. In dem neu eröffneten 
Muſeum für deutſche Volkstrachten herrfnt jetzt ſchon eine der⸗ 
artige Ueberfüllung der für daſſelbe deſtimmten Räume, daß man mit 
der Abficht umgeht, das Muſeum nach dem Landes⸗Ausſtellungspalaſt 
und zwar ſpeziell nach dem dort befindlichen Maſchinenhauſe üderzu⸗ 
ſiedeln. Der Beſuch iſt ein ganz bedeutender. Augenblidiih find die 
verſchiedenen Trachten in Schränken untergebracht, welche diefelden zur 
vollen Geltung nicht gelangen Iafen; man will daher ſpäter vollſtän⸗ 
dige Ausſtattungszimmer für jede deutſche Landſchaft, reſp. für jeden 
Volksſtamm einrichten, in welcher dann die von Caſtan modellirten 
Figuren, Männer, Frauen und Kinder in Originalkoſtümen, plazirt 
werden ſollen. In der lithauiſchen Abtheilung, deren Material in 
dieſer Woche aus Lithauen angekommen, finden Ah auch zablreiche Er 
innerungen an den Aufenthalt Kaiſer Wilhelm I. in Oſtpreußen. 


men 


] 


man mit 55—70 Ml., Waare mittlerer Güte mit 40—45 Ml. und do. blaue 1,20—1,60 Roſen⸗ 1.20 1.50 M., do. weiße 1,20 —1,60 Na € | 
„ 1 7 Namentlich der Anzug einer Lithauerin, die zur Zeit der Krönung 
Hopfen geringerer Qualität mit 30 —35 Mk. pro Zentner Viele Pro» | M. 3 6,00—7,00 M. per 50 Kilogramm, Mohrrüden lange per Wilhelms I. nach Königsberg Ama 2 aan 3 RR. „Mars 1 


Li 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 25—30 Mark, Kohl⸗ 
bi, ver Schock 0,50—0,60 M., Kopffalat, inländiſch 100 Kopf 3 M., 
Spinat, per 50 Ltr. 0,75 M., Kochäpfel 3—5 M., Tafeläpfel. diverſe 

orten —, M. ner 50 Ki Kochbirnen per 50 Liter 7—8 M., 
Tafelbirnen div 10— 20 M., Weintrauben p. 50 Kg. div. brutto mit 
Korb, 25— 40 M., ungar. do. 10—40 M., italieniſche do. 35 dis 
40 M. Näüſſe, per 50 Kilogr. Franz. Marbots — M., franz. Cornes 
— M., rheiniſche 24—28 M., rumäniſche — Mark, Haſelnüſſe, rund, 
Sizilianer 25—28 Mark, do. lang. Neapolitaner — Mark, Paranüſſe 
35 M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 

Bromberg, 13. November. (Bericht der Handelskammer.) Weizen 
feiner 175—178 Mark, geringer nach Qualität 165 172 ., feinſter 
über Notiz. — Roggen: nach Qualität 156 —163 Mark, feinſter über 
1 r 3 e — b e e 

. ar t i4abl. Und „Fulter. | Haben vollauf zu thun, Ordnung und die Paſſage frei zu halten In 

erſte 155-145 Mark. — 805 3 eee 0 Mark. — ben nahegelegenen Wirthſchaften erwarten andere ee die Rn 

piritus 50er Konſum 50, ark, 70er 30,25 Ma im Beſitze eines Nickels And, um ein Glas Bier 1 bezahlen, gleich⸗ 


Marktpreiſe zu Breslau am 13. November. — falls die 8 des, den Meiſten wohl nur Enttäuſchungen bringens 


duzenten gaben zu dieſen Preiſen ihre Waare willig ab, wäßrend ein 
großer Theil derſelden, auf eine weitere Preisſteigerung beſtimmt rech⸗ 
nend, zum Verkaufe des Hopfens fich nicht geneigt zeigte. In den 
letzten Tagen machte ein Händler aus Böhmen bei den Eignern in 
den ländlichen Ortſchaften der Umgegend bedeutende Geſchäftsab⸗ 


ſchlüſſe. 


ginne“ aus dem Kreiſe Heydekrug, ein Bekleidungsſtück welches an die 
griechiſche Toga erinnert. — Die Jagd um daß tägliche Bod 
gelangt nirgends in ſo draſtiſcher Weiſe zur Veranſchaulichung, wie 
gerade in unſerer, an ſtellungsloſen Perſonen ſo überreichen Reſidenz. 1 
Zu gewiſſen Stunden und an gewiſſen Orten ſammeln ſich endloſe 
Mengen von Stellenſuchenden der verſchiedenſten Berufs⸗ und Alters, 3 

4 

N 


ogg 8 


ieee eee en. 


Veerſicherungs weſen 


klaſſen, um das zur Ausgabe gelangende Berliner Intelligenzblatt, 
welches ganze Spalten mit Stellungsvacanzen zu bringen pflegt, ſo 
ſchnell wie möglich durchleſen. die erforderlichen Adreſſen der Arbeit⸗ 
geber notiren und dann fortſtürzen zu können, um möglichſt als Erſte 
ſich bei denſelben vorzuſtellen. In der Zimmerſtraße, vor dem „Intelli⸗ 
genz⸗Comtoir“, wie die Expedition des genannten Blattes kurzweg im 
Volksmunde genannt wird, zählen die Stellungsſuchenden beiderlei 
Geſchlechis nach vielen Hunderten und die dort poſtirten Schetzleute 


In der Einzel ⸗ Unfall- Verſicherungs⸗ Brauche bat die 
Kölniſche Unfall⸗Verſicderungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft vor 
einigen Tagen die 50 000. Polize aus efertigt und bis Anfangs No⸗ 
vember 1889 insgeſammt ſchon über 1 680 000 M. an Entſchädigungs⸗ 
ſummen ausgezahlt. 
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 Wilitärifdes. 
= Lieferungen für die Truppenmenagen. Nachdem ſich bei 


den Lieferungen für die Truppenmenagen in letzter Zeit mehrfach 
Unzuträglichkeiten herausgenellt haben, iſt vom Kriegs miniſterium nun⸗ 


— 


f sr 5 led weiß genau die Minute des Erſcheinenn 
mehr deſtimmt worden. daß bei den unter preußiſcher Verwaltun Feſtſetzungen miitlere geringe Baar 155 Blatts t t { i . 
ſtehenden Truppentheilen Portionslieferungen für die Menagen nich ädti > i Nies Höch⸗ Hier Höch⸗ Nie FF f geh e 
> ftattfinden Dürfen. Soweit in dieſer Hinſicht von den Truppen der e So 1 — prigſt 12 dri A. Erſchütterung durch die Ma en; man drängt und läuft pi 
noch Verträge abgeſchloſſen find, ſollen dieſelben demnächſt gelündigt 2 K Ee Himmelsrichtungen; denz Adreſſen zu, die ihnen einen Schimmer von 


werben. Weizen, weißer 1 18 60 1820 1787 20 16 70 | Hoffnung gezeigt, die Sorgen um das tägliche Brod zu beſchwichti ! 


18 
Weizen, gelber alter] pro 18 70 18 40 18 10 1770 17 10 16 60 gen, dem nagenden Hunger ein Ziel zu ſetzen. Aehnliche Scenen 


Die chineſiſche Regierung ſoll, der Van Ztg.“ zufolge, 
Roagen 100 1789 17 | 17.40 177016 9⁰ 16 70 ſpielen ſich ia den Nachmittagsſtu den auf dem Oranienplatz ab. Auch 


3 

2 

E 

i 

+3 

2 

einander und bald iſt die Straße leer, — Tauſende ſtürmen nach allen F 

beſchloſſen haben, ihre Truppen an der ruſſiſchen Grenze mit Nepetit- ö 


gewehren zu dewaffnen und deutſche Offiziere zu Inſtruktoren G ö 15 35 0 8 
u er erſte 17 50 17 15 70 153345016 — da erwarten große Schaaren Stellenſuchender die Ankunft des Intelli⸗ 
a Hafer Kilog. 16 — 158915 6015 40 15 20 14 80] genzblatts und oftmals find die Maſſen fo dicht, daß ak Paſſage auf 


Titel für Korpskommandanten in Oeſterreich. Während 


isber 8 . 5 b Erbſen 17 — 11650116 — 11550] 14 60] 14 — Augendlicke völlig geſpertt iſt. Zum Winter dürfte die Noth aller 
eicden Den 1 ee ce 5 Bien Fuel nge Raps, per 100 Kilogramm, 31.50 — 29,80 — 28,30 Mart. dleſer . 1125 aſchrealice ee Ein 9 2 
Lemberg. Strafen 1 5 rer = ad n Winterrübſen 3,70 — 29,30 — 27,60 Mark. Familien⸗Ereigniß iſt aus dem Antilopenhauſe des zoologl⸗ 
Titel „omman und Agram letzte 1, führen und N den Dotter —. —, — Mark ſchen Gartens zu melden. Eine der in demſelben befindlichen ſeltenen Anti⸗ 
liche Stellung endet Baer 2, iſt ge en 45 bienfte Sommerrübſen —— — , . — , Mark. lopen aus dem zentralen Afrila hat am Sonntag früh ein anſcheinend 

. Normal- Verord. eine gung gleiche 1. ars öff ali . Schlaglein 21,50 — 20,30 — 18.— Mark. ſehr kräftiges und lebensfähiges Junges geworfen. Hoffentlich gelingt 
im nangsblatt für das k. k. Heer veröffentlichte Ent⸗ Hanfſaat —, , — Mark es, das kleine, niedliche Thier am Leben zu erhalten. — Der Plan 


schließung W 5 11. Septemder 1889 die vollſtändige dienſtliche Gleich⸗ 
Bun un ale nung ſämmtlicher Korpökommandanten für das 

neden Nome angeordnet worden. Dieſelden führen in Zukunft 
den 25 er ee des nie Bone ud kommandirender Ge⸗ 
neral in , ezeichnung des Amtsfiged). 

2 Dise anrbans in Iſchl. Die Oeſterreichiſche Geſellſchaft 
vom Weißen Treu e in Iſchl ein Offtzier s⸗Kurhaus 
zu erbauen. Ert ag elgneter latz iſt am Ufer der Traun bereits er⸗ 
worden; der let einer am letzten Geburtgtage Seiner Majeſtät des 
Kaiſers veranſta B Woylthätigkeitslotterie hat den erſten Beitrag zu 
den erforderlichen Laugeldern geliefert. 

FFC 


Handel und Verkehr 
Vpommerſche „„ Wie bekannt, findet 


am 23. Ronemder ct. die Generalvezſammlung der Pommerſchen Hy⸗ 
vothelen⸗ Aktienbank ſtatt, in welcher u. A. die Entſcheidung darüber 


Kartoffeln (Detailpreife) pro 2 Liter 0,08 — 0,09 — 0,10 Mark. der Errichtung eines Spielplatzes im Weſten der Stadt gebt feiner 
Breslau, 13. November, By dm eornnage Am heutigen ſchnellen Ausführung entgegen. Der Minſſter v. Goßler hat ſich in 
Markte war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeu- | einem Schreiben wie folgt geäußert: „Ich habe mit voller Beftiedi⸗ 
tung, dei mößigem Angebot Preiſe unverändert. gung von dem in Angriff genommenen Werke Kenntniß genommen und 

Weizen im ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſ. weißer | wünſche demſelden den beften Fortgang. Das Unternehmen kommt 
17.30 18 50—18.80 M., gelder 17,20--18,40 bis 8 70 M., leine einem lebhaft empfundenen Bedürfnig entgegen und ich zweifle nich 
Sorte über Nez bez. — Roggen bei ſchwachem Angebot preishaltend, daß demſelden die erforderliche Unterftügung nicht fehlen wird. Auch 
per 100 Kilogramm 17,20 — 17,40 — 17,90 ., feinite Sorte über hoffe der guten Sache, ſobald ich dazu in der Lage ſein werde, förder⸗ 
Notiz bezahlt — Gecſte nur feine Qualitäten behauptet, per 100 lich zu ſein.“ Eine Aufforderung zur weiteren Beſchaffung der Mittel 
Kilogramm 15,50 bis 16,70, weiße 17,50 — 18,50 M. — Hafer feine | ift an die zunächſt intereſſirten Neelſe verſandt worden. ie Ausfüh⸗ 
Qualitäten gut verkäuflich, „er 100 Kilogr. 14,7. 15,20—16,20 ME, — rung des Planes wird gedacht auf Grund von Garantieſchelnen und 
mals behauptet, per 100 Kilogr. 12,00 13,50 — 14,00 Mark. — | einmaligen Zuwendungen. Die Garantieſcheine verpflichten zu einer 
Erbſen ſchwacher Umſatz, ver 100 Kulogr. 15,00 — 16,00 — 17,00 M., jährlichen Zahlung von 20 M. während 5 Jahren. Zu den Einrich⸗ 
Vietoria⸗ 16,00 —17,00— 19,0 Mark. — Bounen unverändert,] tungskoſten werden bei der Konftiinirung einmalig 10 M. gezahlt. 
ver 100 Kilogramm 17,00—17,50 bis 18,00 Mark. — Lupi nen Die Scheine derechtigen u. A. zum Bezug von Eintrittskarten für jedes 
ſebr gefragt, ver 100 Kilogramm gelbe 9,00 10.00 11,25 Mk., einzelne Familienmitglied. Die Verwaltung wird geleitet durch einen 


etroffen werden fol, O9 die Bank zur Liquidation ſchreiten oder er- blaue 8.009,00 — 10,00 Mark. — Wicken ohne Angebot, per j Vorſtand von 5 Mitgliedern und einen Ausſchuß. 
Seiten werden ſoll. Es wird nicht in Einfluß auf die zu faſſenden 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Deljaaten |. | a u ur — TE NTITTTETE 
eſchlüſſe fein, wenn 7 dis m dieſem Tage eine größere Anzabl ſchwacher Umſatz. — 8 4309 behauptet, — Hanfſa men — 
von Befitzern von Bun agspfandbriefen in die Konverſton ihrer Stücke niedriger, 15,00 — 15,50 — 16,00 Mark. Pro 100 Kilogramm 


netto in Mark und Pfennigen: Schlagleinſaat 21,50—20,50— 18,50 wenn man Dr. R 
Mark, Winterrass 5160—61,10—7060 Mark, Winterrübſen Man huſtet nicht mehr Bocks Pectora 

60 29,50 28,50 — Mapskuchen behauptet, per 50 | (Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deütſchland? 
Ktlogr. ſchleſ. 14,60 — 15,00 M., fremder 14,10 — 14,00 M. — Lein ⸗ für das beſte Mittel 9602 Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen ꝛc. erllätten 
kuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 16,00—16,30 M., anwendet. In Doſen (60 Paſtillen enthaltend) A M. 1 in den Another 
fremder 15,00—15,30 Mark. — Palmkernluchen per 100 Kilogr. erhältlich. 


willigen würden, da zur e zur Konvertirung bisher angemeldeten 
ummen für nicht nee erachtet werden, um die Fraze der Liqui⸗ 
ation der Bank ausszuſchließen. Im Intereſſe der Pfandbrlefbeſitzer 
e e 
urch deizu 4 en ihre Zuſchlagspfandbriefe no 
ſchleunigſt bei den befannten Stellen zur —— einreichen. 
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Amtliche Aal. 
Bekanntmachung. 


Die im diesſeitigen Firmenregiſter 


sub Nr. 144 eingetragene Firma: 1000 J Mark 
„S. Bockſch in Zerkow“ erden zur 2. 1 — zu 5% ſobald 


it wee 18517 3 
reichen, den 12. Rovbr. 1886.Jole möglit geluht Abe 18500 


Königl. Amtsgericht.“ Der ee und de 
Bekanntmachung. Alpenkräuter. 
e 


iſt N den, Sept 
a Molkerei, Brustthoe, 
eingetragene Genoſſen⸗ 
aft⸗ ein billiges und 
e e Eintragung in Col. 2 wirti ames H aus⸗ 
Scl Jene won nun an mittel bei Huſten, 
W * Geſetzes vom Heiſerkeit, Ver n 
„Pleſchener Molkerei, ſchleimung, wirkt 
außerordentlich 
blutreinigend, be⸗ 
vom 5. November 1889 en demfel ſeitigt geſtörte * 
Pieſchen, den 5. Roubr. 188. Verdauung und ede 1 Cafe 
Königl. Amtsgericht. iſt allen ſonſtigen ; II. (Germania) 
Bekanntmachung. angeprieienen |: 


eingetragene Genoſſen⸗ 
III. (Monopol) 
In das Geſellſchaftsregiſter iſt 


Kauf- Ie fucks Pacht 


ter Haftpflicht.“ 


Eingetragen zufolge Verfügung Die Schau 


ſchaft mit unbeſchränk⸗ 
18 RT (Aheingold) 


Die Sfobwaſſer Mupe 


Deutſcher Sekt. 
von Georg Brinkmann, Cilſtt, 


Ein kräulein 


Mieths-Gesuche, 
und ei. Commis, 


eignet ſich durch ihre leichte St. Ma klin welche die Manufaktur⸗, Modes 
Handhabung. überaus große Parterre⸗Wobnung (4 b Küche waaren⸗, Tuch⸗ und Konfektions⸗ 
Leuchtkraft bei ganz geringem und Zubehör) vom 1. Jamie, k. J.] Daaren- Branche genau kennen, finden 
Gasverbrauch in hervorragender ſab Rn vermiethen. 8389 ſſogleich Stellung oder fpäter bei 


Weife zur Beleuchtung von äberes in der e Julius Peisers Wwe 5 
Jabriktänmen, Süden, Ih. e Mamadhr. ee, ____Pranstadt. 
Sthaufenſtern, Veſtau⸗ 

rauts, Hotels, Fteppen, Srennstis ae Ire 

und Hausflurtn. 


Illuſtrirte Vroſpekte gratis 
und france. 


0. Ul. Stobwasser 


BEN 


Moriz Brandt, 


Poſen, Neueſtraße 4. 
Ein nüchterner, tüchtiger 


Haushälter, 


der deutſchen Sprache mächtig, kann 


| & Co., 
.z ſofort oder ſpäteſtens 1. . 
Act. G. Berlin, ift zum 1. Avril 1890 die Stelle lreten. Lolelbansböltees eher 


Keihenbergeräraße 156. ee a nn A Boöner in Schrobe, 
1 Reiſenden 


—00— 185311 dieſelde müſſen muftkaliſch gebildet 
Vertreter werden geſucht. 15 55 NE a apa! 
r eine gro agoge deſigen. für die 
Es ift erwünſcht, daß der Anzuſtel⸗ fien, ehe rauche 797 
lende die 1 1 8 75 des Balkore, per 1. Januar 1890 
Baltokea und Mobel, oder auch nur Gebr. Praeger, 


eine derſelben auszuüben verſtehe. 
Das Jahresgehalt * 2300 R.] Herren-Confection en gros. 


Hiervon werden 500 M. aus der Studenmädchen u. Wire 
Gemeindekaſſe gezablt und als Min, Cüchlige thinnen z. Neuſahr u. 
deſteinnabhme aus der 8 eld gefucht Anders, Berlineritr 10. 10. 


Is 1800 M. garantirt. Die aus Ein t junge Haut, 


5 (Kantorate fließenden n 
Meldungen find bis zum 15. De die das Stecken und Arrangiren der 


N freund. 5 Mit 
Louiſenſtr. 7a. P., r. z. verm. 18549 


A Stellen-Angehote, 


Bei der unterzeichneten Gemeinde 


mwein⸗Kellerei 


pro Dizd. M. 32,50 Pf. 
5 . 27,60 
3 7 5 22,80 * 
. . „ 1875 > 


8 men find nicht mit veranſchlagt. 


A ende fee e Mitteln, wie Wil g gange ic Alt e es, wagte nge, e f c e e e 
* 1 1 Banfende en len, Pulvern 2c.lscust für die Beliebtheit des echaumenz. d Ja . B., den 6. Roobr. 1889. kann, wird gefucht von 18437 


Skowronski und Smyter. entſchieden vor: 
Spalte Oſtr A Geſellſchaft: zuziehen. 


eſellſchaft: 
Die Geſellſchafter find: 


Tiſchlermeiſter Franz Sko- 
wronskl und Kaufmann 
Eoleslaus Szuyter zu 


Nur echt, wenn 
jedes Packet den 
amen 


[77 in allen ferneren Gewinn⸗Ziehungen mit. 
Die ee 2 Ohio bes _„Schiesser", NRädjfte Ziehung am x . 
N begonnen. Beer Ua Panton Glarus Ich verkaufe dieſe Logſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht, 


Ein elra en 372 185 Verfügung 
705 . 9 vvember 1 889 am ſelben 


trägt. 2 
Tac Packen à 40 Pf. in Bote 
Kitten Aber gane Tin ee en e 
tegiſter Band II, S . el he DM rd — 
Oftroieo, den 12. Food. 1890 Friſchen 


e Zander um 
0 Shelfifk; 


liche Raten von ſe Mk. 7.50 


8 r verſende koſtenfr 


Vorm. 9 Uhr, werde ich in Kl. 
Starolenka vor dem Schulzenamte 


1 Pferd und 1 Arbrits⸗ 
wagen ſowie verſchiedenes 


Mobiliar Sohlenanzünder, ee 
zwangsweiſe meiftbietend öffentlich bequemſtes und billigftes Mittel zum 's Maiglöokchen 
verſteig ern. Feueranzünden. Zu haden bei LOHSE's Gold-Lilie 


18020 R. Baroikowski. LOHSE’s Syringa (Flieder) 


Gerichtsvollzieher. 18558 
Am Montag, den 18. November 40 Mille gute Thouſteine, 
1889, Nachmittags 3 Uhr, werde ich Handſtrich, habe ſehr preise 
e 8. en 
witz befindliche, dem Zimmermeiſter 
Bieinich ierſelbſ aebörige 18522 Georg Sohneege, 


"Große Gewinne ohne eee, 


5 5 

Spalte 4. Nechtänerhältnifie der bas an, ble ute in einer 1 2,000,000, 1.000,00 0 Kraucs. 
G 18519 Fr. 500,000, E r gr 100,000, 50,000 
abw. Fr 
1 ſind IS gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos. 
ieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes 

Loos behält ſeinen Werth, bis es mit wenigſtens Fr. 
100 — herausgekommen i und ſelbſt dann ſpielt es auch 


gegen Baarza oder Nachnahme des Betrages zu Wee. 65.— 
er Stück oder, um den Anf su erleichlern, gegen 10 me 5 
Schon durch die er ſte Zahlung erwirbt man das Anrecht auf 


ſämmtliche Gewinne. Die Looſe find deutſch geſtempelt und uberall N 
erlaubt. Die Gewinne werden in Gold baar ausbezahlt. 


efl. Aufträgen unter Angabe dieſer Zeitung ſehe entgegen M 


1 LUD ge 4. . 


empfiehlt 18154] 4 | ; a 
echt's W GUSTAV LOHSE, BET Il 
E. Breoht's Wwe. Fabrik feiner Parfümerien und sera | 1500 M Mark Fixum, 15 Geſelſchafterin, 


empfiehlt als hervorragende Specialitäten 


LOH SEB“ S Maiglöckchen Eau de Cologne 
Neu! Kaiserin-Parfüm Neu! 


ger Erzeugnisse bitte genau auf meine ne 
Fabrikmarke zu achten. 16416 


a Zu haben in allen —— Parfümerien und — —.— etc. finden in m. Mebe. e & Con⸗ Ein junger Mann, 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Diftriktsamt Auruhſtadt 


ſſucht für Mitte 1 — 395 
leinen erſten 


""Fureangehilfen. 


Eine ze eiu h 


Gebrüder Schmidt, 
(Il. T. Jedxalak), 


er 
on v. ſofort od. 1. J. j. an⸗ 
Händiges Mädchen zur Aushülfe in 
— ganbmürlbſchaft u. S. 1 — der 
Hausfrau. 18461 
Offerten erbeten sub 400 R. poſt⸗ 
lagernd reſchen. 


, Hahtl⸗ Geſel Haft Jeden Freſla N erſcheint ein Ver⸗ 
zeichniß von Stellen, welche an 

1 e 8 Inhaber von Zioll⸗Verſorgungs⸗ 
Landwirthe, Gen ac.) zur Aegni ee zu vergeben ind; daſſelde 
tion und theilw „ Dggantfation. kann 1 von 9 bis 1 Uhr im 
Stellung 5 Lare rng, 78 7 nr Gau Melde Umt am Ranonenplag 
iin win 5 su 44 eden ee 18222 


ik Exped. d die Exped. d. Ztg. 


Berimenungsgehilfe, | 


mit Kartiren und Fläcendenchnen 
70 findet ſofort dauernde 


tenung. 18386 f 
Kalafrrant Kolmar — Tran, Leb 


N gt Stellung Bäcker- 
Dofen. A. Ponillon. 18546 


100 


0. November. 


; Stellen-Gesuche 


ei; Liſten nach jeder chan 


Geſucht reſpektable Vertreter zum 
Verkauf vos Hamburger Cigarren oder als Bonne 
in Poſtcollis an Private, Ru bei 1-2 Kindern, ſucht ein 


liers, Wirthe ꝛc. junges Mädchen 


A. Rieck & Co., ER 5 
NN aus anftändiger Familie paffend 
Telbſtändige tüchtige Stellung in 47 . An⸗ 


a erkänfer jprüdhe mäßig. | (Bett ZONE unter 


. s Maiglöokohen Toilette- 


Seife 
LOHSE’s Lilienmiloh-Seife 
LOHSE’s Veilchenseife Nr. 130 


Chiffre A. T. 1000 postl. Obornik. 


Müblenfir. 16. N A Bun d 
PPP 
beſtehend aus vier geräumigen 2 i IN nd Photogr., Zeugnikadicht. u. Ge⸗ feineren Häuſern lange Jahre kon 
Bellen, ‚on Di un S anna 1 Glumſe PER hee Fr au . . 5 . baltzanſprüche beizufügen. 18534 N — fone 
e € 0 2 0 ee e 3 Bart⸗ ‚Erzeuger. ; Gr. Slogan. D. Scheier D e Offerten erbittet d. Runew, 
N Garantie für unbedingten Erfolg inner» 2 Wieſen “r. 1. 18562 
Grrichtsvollzieber in Buberoig. aun ae Plauwagen RER |: hald 4—6 Wochen, ſeldſt dei jungen Ei Auf einem größeren Gute mit | Gin ee = 
erhalten und empfiehlt dilligſt N ar von 17 kr aape an un Fabel „ 5 L Fee jun es Mädch 
"Verkäufe s Verpachtungen Graben Nr. 4 18561 chädlich für die Haut. — Dis 27 . Babt 5 eee en 9 en, 


ähnen, 
Be an enehmſten . 
mit Billard nebit großem Geſell⸗ Beſeitigung von Mund» und 
chafts · u. Gemüfegarten (Größe ee Zahnweinſtein, 
logen, Kegelbahn, in einer ſtirung der Zahnfäule 
Krelsſtadt Süd Poſens, iſt unter [Oaries) und um den Zähnen 
günſtigen Bedingungen ſofort zu blendende Weiße zu verleihen, 
verkaufen. Gebäude neu, mtitſiſt unüdertroffen die auf der 
roßen Kellern, zu jeder Fabrikan⸗ 8 er. eee 
— fich ee e gg a prämiirte 
oſſen. Anfragen find an die 

e daten des Tageblaltes 5 ale Aromatifge Zahupafla 
1. P. zu richten. 6ſaus der Kgl. Bayr. Hof⸗Par⸗ 


FZ . zu Nürnberg 1 
à 50 Pf. zu haben bei Herin Dro⸗ 2 und: 3 Mark nebst 6 ebrauchs- 
Ein Bong rundstück bag e 


— - 
Dr. Romershausen's 


Augen-ESssenz 
zur Erbaltung und Stärkung 


der Schkraft. 
Seit mehr als 60 Jahren mit 

bestem E rfolge angewandt. 
Hergestellt in der Apotheke 
er AN 6. 275 ss Nachf. zu 


o ſehr beliebten A ie meisten grösse- 
mit lg und Material- 5 ö 
Gerät b.. zu jet Seki Kidingpanjer Dfeifen ren Apotheken 
ume & 
8000 Mt ; fe sub 310 det dert alm feinem Geoer eichſelrohr. — 


[ D 
Nud. Mosse in Berlin. A . ie Bohr, € 3 


. to 
„Gaßtwirthſchaft, e ea IE &ibing re Sntreenten dauer Se: 


t. Lage der 540 Erd ri * tallatalon gratis u. franco durch 
Naberes — 8. 5 . —. = ode, Paris, rue Gutenberg. 


— ˙ wü! . —— @L net In Bak 


„Vorher. Verſandt. — Flacon 2 M. 
+ 8 a Dopseilacon M. 4. Mein echt ge besieben von Giovanni t in 
Ein Beflanrant 85 f 


50 "Dia, biäher gaffirerin, ſucht jetent t onger 


ſchaftung deſſelden gleich oder mefſene 
An a. Rh., Bau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 12553 || sum 1. Januar cin ang Kt den ie n ao 
nn peter - Eur ende Ararean 
1 ekto r, Bedienungsſtelle gu 


in teiferem er, lee N 48228, Offerten sub 8. T. 520 Exp. d. . 


R 0 fohlene Männer 
atteneiſen! a e 
Die beſten und ſicher faugenden gernd Lang · Goslin melden. 


nicht zu verwechſeln mit denen, die CC 
in den Handlungen vorkommen, per S rit⸗Fabrik. 
Stück 1.00 Mk., bei Abnahme von 


einer bedeutenden Sprit⸗ 


grögeren often eee b A Mitteldeutichlanns wird zum ; 
VW Win 57 ofortigen Antritt ein 8540 Henneberg 8 
iger, jüngerer Commis Monnpolseide“ 
W. Wi u 11 e rk „ Il Selle 
# Aan geſu erten ne 
e e e, Ade haltsanſprüchen erbeten unter Nr. O. a 
ſchreidt: Mit dem von Ibnen de, 6540 d. d. Exped. d. Zig. ist das Beste 


Ein Haushälter 


fangen, ohne einen Fehlfang ges oh, „ kann ſich 15 Tr 
macht zu haben. meld 


S ee Becker & 0⁰. 


* ee Ratteneiſen babe ich inner ⸗ 


b 14 Tagen 124 Ratten ge 15872 


Nur direst| 


